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Fünfzig sowjetrussische Flugzeuge in Königgrätz

Zunehmende Verwirrung in Pragdie Vernich -

e n
und

einer geradezu unvorstellbaren

Warschau , 17 . Sept . ( Funkmeldung . ) „ Expreß Poramin -

veröffentlicht ein eindrucksvolles Stimmungsbild
über die Verhältnisse in Prag . Wen « stch die Tscheche « heute —
so heißt es — dem Selbstbestimmungsrecht widersetzten , so des¬
halb , weil sie wisse « , daß ihre Niederlage gewiß ist . I « Prag
laufe « « « uuterbrochea Zuge mit Flüchtlinge « aus dem
sudeteudentsche « Gebiet ei « . Die Flüchtlinge wer¬
den in Baracken untergebracht , von denen zwei bereits über -
süllt sind . Insgesamt seien jetzt mehr als 4000 Flüchtlinge in
Prag eingetrofsen . Es handele sich vor allem um Marxisten
und Juden , die vor vier Jahren aus dem Mtreich und vor
einem halben Jahr ans Österreich in die Tschecho - Slowakei
geflohen sind .

Unter den Flüchtlinge « , die am
Reich tarnen , befanden sich, wie die
richten - melden , auch mehrere

Den Instand zunehmender Verwirrung und Anarchie in
Prag kemrzeichnen die langen Schlangen vor den Banken ,
Pretserhöhnngen für fremde Valuten an der schwarzen Börse
und zahlreiche Personen , die stch durch Angstkäufe mit Lebens¬
mitteln eindecken .

Aufruf des Abg . Kundt .

„ Bleibt stark und bewahrt eure Nerven ! -

Prag , 17 . Sept . ( Funkmeldung .) Der Vorsitzende
der Fraktionen der S u d e t e n d e u t s ch e n und
Karpathodeutschen Partei hat einen Aufruf an
das gesamte Sudetendeutschtum erlassen . Der Aufruf hat
folgenden Wortlaut :

Unter politischem Drnck kurzsichtiger Ele¬
mente , die immer noch nicht begreifen , vor welch
schwerwiegenden Entscheidungen in diesen ernsten
Krisentagen Europa steht , hat es die Regierung für
zwecksmäßig erachtet , We Tätigkeit der poli¬
tischen Volksorganisation des Sudeten -
d ent sch tu ms ei nzn stell en . Vorbehaltlich zeit -
gerechter Schritte , in meiner Eigenschaft als Führer
enrer Parlamentsfraktion sage ich euch : Laßt euch
d u r ch d i e P a r t e i e i n st e l l ü n g u i ch t b e i r r e n .
Bleibt innerlich was , hr seid und wartet ab , bis Adolf
Hitler und Chamberlain ihr schicksalhaftes Ge -
sprach beendet haben . Ob Partei und Organisation in
der Tschecho - Slowakei besteht oder nicht , ist heute nicht
mehr entscheidend . Entscheidend ist für uns nur noch das
weitere Schicksal des Sudetendeutschtums in unserer Hei¬
mat . Bis zur Entscheidung über dieses Schicksal bleibt
stark nnd bewahrt eure Nerven . Gott ist
m l t n u s .

gez . Abgeordneter Ernst Kundt ,
Borfitzender des parlamentarischen Klubs der Ab¬
geordneten und Senatoren der Sudetendeutschen

Partei nnd Karpathodeutschen Partei .

Orten find Wagen der tschechischen Armee vor de « Häusern
der Kommunisten oorgefahren , wo dann Muution und
Sprengstoff am laufenden Band abgeladen wurden .

Die amtlichen Verlautbarungen der Prager Stellen , daß
die Regierung Herr der Sage sei , ist auch dadurch Lügen ge¬
straft . In verschiedene « Orten Böhmens hat die Kom¬
mune Gehöfte und Industriebetriebe staats¬
bewußter Sndeteudeutsch er in Brand gesteckt .
Die Rettungsarbeiten werden naturgemäß durch das ver¬
hängte Standrecht sehr behindert , so daß wertvoller sndeteu -
deutscher Besitz den kommunistischen Brandfackel « ausgeliefert
ist . Berüchtigte Kommv « iste « führer wurde « in die Uniform
des tschechischen MUitärs eingekleidet ( ! ) und „ sichern - derart
Leben und Eigentum sudetendeutscher Bürger . . . .

Prager Steckbrief .

Von Heinrich Karl Kunz .

Ein Steckbrief gegen Konrad Henlein ist von Prag den
Kriminalbehörden in aller Welt zugeleitet worden . Eine Un¬
geheuerlichkeit , die das Maß des Faßbaren

'
übersteigt . Ein

Steckbrief gegen den Mann , dem die ganze deutsche Jugend in
Breslau zujubelte , der in Nürnberg neben dem Führer saß ,
der wochenlang mit dem Vertreter Englands und Frankreichs ,
Lord R u n c i m a n , verhandelte , der 3V - Millionen Sudeten¬
deutsche der Welt gegenüber vertritt . Ein Steckbrief an die
Kriminalabteilungen — politische Flüchtlinge wer¬
den bekanntlich nicht ausgeliefert — , wie man ihn gegen Ver¬
brecher erläßt . Höher gehts nicht mehr ! Und der Mann , der
für diese Gemeinheit verantwortlich zeichnet , Staatspräsident
Venesch , kämpfte , was er völlig vergessen zu haben scheint ,
selbst einmal für die Freiheit seines Volkes . Wer nicht mit
dem offenen Visier und den ehrlichen Mitteln , die Konrad
Henlein einsetzt . Denn schließlich waren die Tschechen in
der Donau - Monarchie die ausgezeichneten Lieb¬
linge der Habsburger , die sie , wo es irgend angängig
war , den Deutschen vorzogen . Die Tschechen aber , die in diesem
Staat groß geworden waren , wußten im entscheidenden Augen¬
blick als Dank dafür nur Verrat . Und dieser selbe Venesch
wagt es , einen Steckbrief gegen den Führer des Sudeten¬
deutschtums zu erlassen , das wider Willen in den tschechischen
Staat hineingezwungen wurde . Und dieser selbe Venesch , der
aus seiner Vergangenheit weiß , daß sich der Freiheitsdrang
eines Volkes nicht mit Gewalt abwürgen läßt , scheut in seiner
völligen Kopflosigkeit auch nicht vor der perversesten Terror -
Anwendung zurück . Eine Partei kann man , wie cs Prag
gestern tat , verbieten . Man kann ihre Führer wie tolle Hunde
hetzen , man kann aber eine Überzeugung und ein d « r Blut
entspringendes Artbewußtsein niemand aus
reißen . Das sollte gerade Venesch wissen , der bereits 1908 in
seiner Doktordissertation die nachstehenden , bezeichnenden Sätze
niederschrieb : „ Wir haben bereits gezeigt , wie absurd es
wäre , einen Staat gegen den Willen und trotz
aller Proteste eines Drittels seiner Bevölkerung
errichten zu wollen . Die Deutschen in Böhmen würden
niemals die untergeordnete Rolle annehmen .

" Kein Geringerer
wie Masaryk schrieb : „ Kein Volk soll unter eine
Souveränität gezwungen werden , unter der
es nicht zu leben wünscht .

"
Diese Leitsätze galten

für die Tschechen , solange sie selbst um ihre Freiheit kämpften .
1918 , als sie nach einem Intrigen - und Lügenmanöver , das
beispiellos in der Geschichte dasteht , ihre Eigenstaatlichkeit er¬
langt hatten , vergaßen sie diese Erkenntnisse der Vernunft .
Im Dezember dieses unglücklichen Jahres forderten die
Sudetendeutschen eine Volksabstimmung für ihre Siedlungs¬
gebiete . Sie trafen in Prag damals schon den gleichen llnter -
drückungswillen , der heute furchtbare Blutorgien
feiert . Die Entente aber , die sich prahlerisch mit den
Wilsonschen Phrasen vom Selbstbestimmungsrecht der Völker
geschmückt hatte , verbot die Abstimmung . Sie über¬
nahm damit eine Stfiulb , die sie nun nach zwanzig Jahren
zu liquidieren hat . Als bann die Sudetendeutschen am
4 . März 1919 , um die Unmöglichkeit eines bauernben Zu¬
sammenlebens mit ben Tschechen wissend , auf die Straße
gingen , um in disziplinierten Kundgebungen vor aller Welt
ihren entschlossenen Willen , sich dem deutsch - österreichischen
Rumpfstaate anzuschließen , zum Ausdruck zu bringen , da
schossen die tschechischen Legionäre in die friedlichen Massen und
der Schrei nach Selbstbestimmung ertrank in dem Blut von
52 Toten und 84 Verletzten . Eine Idee aber läßt stch nicht mit
Kugeln niederzwingen . Die Toten vom März 1919 erstanden
den Sudetendeutschen zu unermüdlichen Mahnern . Konrad
Henlein sagte in seiner Proklamation : Wir haben nie auf das
Selbstbestimmungsrecht verzichtet . Und wenn die demokratische
PrHe und die Hörigen Moskaus jetzt der Welt glauben machen
mochten , daß die Loslösungsbestrebungen erst geboren wurden ,

Sowjetrussen in tschechischen Uniformen .
Elatz , 16 . Sept . Ei « sudetendeutscher Flüchtling , der vor

kurzem noch vier Woche « als Soldat in Königgrätz bienen
mußte , berichtet , baß in den Flugzeughallen von Königgrätz
50 Sowjetflngzeuge untergebracht find . Eines Tages
habe ein Kraftwagen , besten Lenker betrunken gewesen fei ,
einen Berkehrsuusall verursacht . Als die Polizei erschienen
sei , habe sie sich mit ben Insassen des Wagens , die tschechische
Ofsiziersuniform trugen , nicht verständigen können . Dabei
habe sich herausgestellt , daß dieOffiziereSowjet -
rassen waren .

Die Kommunisten als beste Bundesgenossen .

Planmäßige Brandstiftungen .
Im Gebiet von Jaueruig wurden beispielsweise überall

an die Kommunisten Benrrnkanisterverteilt . Das
gleiche wird aus der Gegend südlich des Elatzer Schneeberges
und ans dem Adlergebirge gemeldet . In Schwarzwaster wur¬
de « die Häuser , die augezülldet werde « sollte « , jetzt scho « mit
zu « ,scher Gemeinheit durch Farbanstrich gekennzeichnet . Das
tschechische MUitär steht in den Kommunisten allent¬
halben seine besten Bundesgenossen . In vielen

Tschechisch- bolschewistisches vlutregiment .

Benesch bewaffnet lommuntsitsche Mordbrenner - Banden . - Entsetzliche Leide « der Sudetendeutschen .23000 Flüchtlinge überschritten bisher die Reichsgrenze . — Ausländer verlassen Prag .

Die Auflösung der Partei .
wt . Prag hat die Abstcht , die Entwicklung auf die

« p > tze je treiben . Anders kann man sich das Ver¬
bot der Sudetendentschen Partei nicht er¬
klären . Am Frettagabeud wurde von der tschechischen Re -
gierunga m t l r ch verlautbart : „ Auf Beschluß der tschecho -
slowakrscheu « egtetung wurde die Sudetendeutsche Partei

lf. Gegen andere umstürzlerische Organisationen
wurde bereits früher durch dte zuständigen Behörden vor -
gegangen . Anscheinend bezieht sich der letzte Satz der Mtt -

Schutzdienst -
^ " BcreUs DOrt | cr aufgelösten „ Freiwilligen

Henlein trotz Steckbrief in Eger .
Die Staatsanwaltschaft in Eger hat einen Steckbrief

Sogen Konrad Henlein erlösten und diesen Steckbrief
” ulaeroege allen Kriminalzentralen der Welt zu -

gefuhrt . Um dte Sudetendentschen zu beunruhigen ver -
bretten dre Tschechen bereits das Gerücht , daß Henlein ver -
hastet sei . Das ist nicht der Fall . Der Führer der Sudeten¬
dentschen stattete vielmehr noch in den frühen Nachmittags¬
stunde « des Freitags unerkannt der Stadt Eger
e , n e n B e s n ch a b . In Begleitung von zwei SDP .- Ab -
geordneten gelang es ihm trotz der scharfen Bewachung ans
Nebenwegen in das Stadtinnere zu gelangen . Er besichtigte
° ° n außen die von der Polizei besetzten Dienststellen der
SDP . , besuchte eine Reihe von Verletzten und hielt später
m,t Amtswaltern der SDP . aus Eger und dem Egerland Se =
fpeeäjungett ab . Gegen Abend verließ Konrad Henlein die
Stadt in unbekannter Richtung .

Die SDP . - Führer im Sudetengebiet .
Von der Hanptstelle der Sudetendentschen Partei , die

ihren Sitz , wenn auch getarnt , wieder nach Eger verlegt hat ,
und ihn in ben nächsten Tagen in einen anderen Ort des
sudetendentschen Gebietes verlegen wird , wird darauf hin¬
gewiesen , daß die tschechische Rundfunkmeldung von der
Flucht der SDP .- Führer nach Deutschland erlogen ist . Fast
die gesamte Führung befindet sich int sudetendeutschen Ge¬
biet , wenn auch ihr Aufenthaltsort aus begreiflichen Grün¬
den nicht genannt werde « kamt . Der sudetendeutsche Ab¬
geordnete Kundt hält sich auch weiter in Prag auf und ein
Vertreter eines deutschen Blattes hatte am Freitagabend
Gelegenheit , ihn dort zu sprechen . Kundt erklärte ihm , daß er
ebenso wie die Abgeordnete » Dr . Peters und Dr . Reu -
wirth nicht daran denken , Prag zu verkästen . Z » der
Partei - Auflösung äußerte er , daß die Regierung teilte recht¬
liche Grundlage zu dieser Maßnahme besitze . Da die Tschecho -
Slowakei sich bis zum Augenblick noch als demokratischer
Staat bezeichne , habe dieser Regierungsbeschluß keine Ge¬
setzeskraft . Er werde in Prag die Interessen der 3 % Mill .
Deutschen solange wahrnehme » , bis ih » die Gewalt

'
daran

hindere . Tschechischerseits tue man alles , um seine Arbeit zu

Ein Berichterstatter des parteiamtlichen Organs bei
Grafschaft Gl atz , bie „ Erenzwacht

"
, hatte am Freitag Ge¬

legenheit , einige Flüchtlinge aus dem subetenbeutschen Gebiet

Fi sprechen . Rach ihren Berichten werben bie Vernich -
ungsvorbereitunaen , bie bie tschechische Solbateska

im Verein mit bewaffneten bolschewistisch
Banben trifft , von Tag zu Tag grausamer . Morbi
Brandstiftung werben mit r - ~ u "

Bestialität vorbereitet .

reitag nach dem Deutschen
Dresdener Neuesten Rach -

. . , -- - ---- . aber ans Prag . Wer
auch dte holländischen Angestellten einer tschechisch -
hollattdischen Gesellschaft , deren Frauen Subelendeutsche sind ,
haben am Freitag Prag verlassen und sind nach Deutschland
gekommen . Sie erklärten , daß es ihnen bei den Wirrnisten
m der tschechische » Hauptstadt unmöglich sei , ihre Tätigkeit bei
ihrer Firma wetter aus, » üben .

erschweren und gestatte ihm noch nicht einmal eine tele¬
phonische Verbindung mit seiner Frau und seinen drei
Rrnoern .

Prager Minister verschieben ihr Vermögen .

„ Wfead bie sudetendentschen Führer es als eine Selbst -
oerstandltchkett betrachten , daß ste treu und unerschütterlichbet ihrer Gefolgschaft ausharren , beginnendietschechi -
schen Minister bereits damit , ihr Vermögen
Lu ” c rschie be » . Wie eine Bombe hat bei der tschechischen
Arbeiterschaft die Nachricht eingeschlagen , daß Eisenbahn -
mtnister B e ch h n e , ein tschechischer Sozialdemokrat und der
Justtzmintster Derer , der der gleichen Partei anqehört ,
tare gesamte « Vermögenswerte auf Schweiler

überwiesen haben . Aus einer Versammlungder Bankangestellten wnrde mitgeteilt , daß auch zahlreicheandere Regierung - Mitglieder , Abgeordnete und Senatoren
thr Vermögen bereits ins Ausland geschafft haben . Ein
Zeichen dafür , daß die Leute im Radschin ihrer Sache nicht
so sicher sind , rote sie der tschechischen Bevölkerung glauben
machen mochten .
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Prag lügt !

wt . Wer wundert sich darüber , daß die im Lügen so er -
probten tschechischen Sender sich bemühen , die deutsche Bericht¬
erstattung und die Sendungen des Deutschen Rundfunks über
das Elend im Sudetengebiet als falsch darzustellen . Da es
ihnen aber nicht möglich ist , sachlich falsche Angaben zu zitieren ,
schieben sie dem Deutschen Rundfunk eine Meldung von Plün¬
derungen in Prag unter , die er nie verbreitet hat . An diesem
Beispiel will sie nun die Unrichtigkeit der deutschen Bericht¬
erstattung Nachweisen und den Anschein erwecken , als ob im
sudetendeutschen Gebiet alles ruhig und in Ordnung verliefe .
Wo Ruhe herrscht , ist es die Ruhe des Grabes . Völlig einge -
schllchterte und niedergedrückte Menschen haben nicht mehr den
Mut , die Strage zu betreten . Wie es um die Ruhe im Sude -
tengebiet bestellt ist , beweist am besten die Tatsache , datz
23 000 Menschen — zur Stunde , da dies geschrieben ist , werden
es noch mehr sein — unter Zurücklassung ihres bescheidenen
Eigentums nach Deutschland geflüchtet sind . Wer die freche
und dreiste tschechische Lüge voll erkennen will , der mutz die
Flüchtlingslager besuchen , mutz in die Augen der ver¬
störten Menschen gesehen haben , ihre Verzweiflung erlebt
haben . Ausländische Preffevertreter haben bereits einige
Flüchtlings -Unterkünfte besucht und sind nun in der Lage , den
Charakter dieser von Prag verkündeten „ Ruhe "

ihren Lesern
in den verschiedensten Staaten zu erläutern .

als der Nationalsozialismus im Reich die Macht übernahm , so
wird das durch die Vorgänge im Jahre 1919 am klarsten wider¬
legt . Die Hoffnung , als Deutsche unter Deutschen leben zu
können , erstarb im Sudetenland nie . Sie flammte von neuem
auf , als das Reich aus seiner Ohnmacht auferstand , als der
Führer zum Schirmherrn aller Deutschen wurde . Wieder
krachen die tschechischen Gewehre , eine entmenschte Bestialität
tobt sich aus , aber sie wird das Sudetendeutschtum nicht , wie
1919 , in eine entsetzliche Hoffnungslosigkeit zurückweifen . Heute

Bein starkes Deutschland Seite an Seite mit seinen
iendeutschen Brüdern und führt den Kampf bis zum

glücklichen Ende durch , den Kampf , von dem Masaryk in
seinen Schriften einmal sagte : „ Wenn sich also die einzelnen
Rationen um ihre Selbständigkeit bemühen und die Staaten
zu sprengen trachten , in denen sie bisher gewesen sind , dann
ist das kein Kampf gegen die Jnternationali -
tät und die Menschhert , sondern ein Kampf gegen
die Unterdrücker , welche die Staaten mißbraucht haben .

"

Ein Leitmotiv der tschechischen Vergangenheit , das zur
Mahnung an die Staatsmänner Europas der G - ^ ^nwart
geworden ist .

Unbegründete Maßnahmen .

Ungarischer Protest gegen die militärischen Vorbereitungen
Prags .

Budapest , 16 . Sept . Amtlich wird mitgeteilt , datz die
ungarische Regierung wegen der tschechischen Militär -

matznahmen an Ungarns Grenzen scharfen
Protest bei der Prager Regierung eingelegt
hat . Wie weiter dazu von maßgebender Stelle bekannt -
gegebeu wird , seien die Maßnahmen an der ungarischen
Grenze durch nichts begründet und wenig geeignet , die Ruhe
und Ordnung aufrechtzuerhalten .

Fahrt des „ Graf Zeppelin "
.

Friedrichshafen , 17 . Sept . ( Funkmeldung .) Nach der
ersten , in allen Teilen gut gelungenen Probefahrt hat das
neue Luftschiff „ Graf Zeppelin

"
heute morgen um 8 .03 Uhr

seine zweite Probefahrt angetreten . Unter Führung Dr .
Eckeners wird „ Graf Zeppenn

"
auf der e t w a 2 4 S t u n -

den dauernden Fahrt die deutschen Gaue be¬
suchen . Außer der Besatzung nehmen leitende Ingenieure
des Luftschiffsbaues sowie Angehörige der Deutschen Ver¬
suchsanstalt für Luftfahrt und des Reichsluftfahrtministe -
rmms an der Fahrt teil . 7 .37 Uhr erfolgte bei leichtem
Nordostwind die Ausfahrt . Am Ankermast wurde das Schiff
genau in Windrichtung gedreht .

Nachdem die Verankerung der Vugspitze vom Mast gelöst
war , hob sich das Luftschiff mafestätisch in fein Element . Die
Motoren setzten ein und „ Graf Zeppelin

"
verließ in nörd¬

licher Richtung seinen heimatlichen Hafen .
Am Sonntagvormittag wird auf dem Löwenthaler Flug¬

platz die Landung erfolgen .

Premierminister Chamberlain beim Führer aus dem Berghos .
Der britische Premierminister , Sir Neville Chamberlain , bei seiner Ankunft auf dem Obersalzberg zu seiner
Besprechung mit dem Führer und Reichskanzler ; links der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht , General¬
oberst Keitel . ( Heinrich Hoffmann , K .)

Entscheidungen nur
( Eigener Drahtbericht unse

Die diplomatische Seite der Krise .

as . Berlin , 17 . Sept . Die Entwicklung der tschechischen
Frage vollzieht sich gegenwärtig auf zwei Ebenen , nämlich
auf der Ebene derDiplomatie , zum andern aber ist
maßgebend und für das Tempo entscheidend , was
sich rn der Tschecho - Slowakei abspielt . Die
Weltpresse hat die Neigung , die diplomatischen Vorgänge im
Anschluß an den Besuch Chamberlains beim Führer stark in
den Vordergrund zu rücken . Dabei liegen hier wesentlich
neue Entwicklungsmomente zur Zeit nicht vor . Chamber¬
lain hat sofort nach seiner Rückkehr in London mit seinen
«achten Mitarbeitern beraten . Zu diesen Beratungen wurde
auch der aus Prag herbeigerufene Lord Runciman hin¬
zugezogen . Runciman hatte vorher auf die Frage , ob er nach
Prag zurückkehren werde , erklärt , vorerst nicht , doch hänge
das davon ab , welche Aufgaben man für ihn finde . Heute
wird nun das englische Eesamtkabinett zusam¬
mentreten , von dessen Beschlüssen es wohl auch abhängen
wird , ob der französische Ministerpräsident Da lädier und
besten Außenminister Bonnet sich heute nach London be¬
geben , wenn auch in einigen Meldungen diese Reife schon als
feststehend betrachtet wird . Es würde dann in der kommen¬
den Woche die schon angekündigte zweite Begegnung
zwischen dem Führer und Chamberlain folgen .
Soweit die äußeren Vorgänge . Daß dabei die Daseinskrise
der Tschecho - Slowakei zur Debatte steht und daß darüber nicht
nur in London und Paris beraten wird , braucht nicht beson¬
ders betont zu werden . Das Thema wird überall erörtert .
Der Draht berichtet über Befprechungen in Rom
ebenso wie in B e l g r a d . Er meldet aber auch , daß nach den
auf tschechischem Gebiet lebenden Ungarn , die , wie wir
schon berichteten , den Ruf erheben „ Herm ins Ungarland

"
,

jetzt auch Polen seine Ansprüche anmeldet . So erklären
polnische Blätter , die Stunde sei gekommen , in der sich das
Schicksal des Teschener Gebietes entscheide . Die Lösung , die
für die Sudetenländer gefunden werde , müste auch für die
200 000 Polen des Teschener Gebietes gelten .
Slowakisch « Soldaten treten auf deutsches Gebiet über und
erklären , daß sie nicht für die Tschecho - Slowakei , sondern nur
für eine freie Slowakei kämpfen wollten . Das alles zeigt ,
daß der auf Lug und Trug aufgebaute tschechische Staat aus -

noch gegen Benefch .

rer Berliner Schriftleitung . )

. einanderbricht . Das kann heute nirgends mehr verkannt
werden . Prag aber glaubt durch einen Terror sondergleichen
sich der Entwicklung entgegenstemmen zu können . Es meint ,
der Forderung der Sudetendeutschen „ Herm ins Reich

"
, eine

Forderung , die Weltecho gefunden hat , mit einem Verbot
der Sudetendeutschen Partei beantworten zu
können . Es erläßt einen Haftbefehl gegen Konrad Henlew
und mutz es erleben , daß der Gesuchte unerkannt Eger besucht ,
um es dann wieder „ in unbekannter Richtung

"
zu verlassen .

Zugleich bewaffnet Prag die Zuchthäusler und
Unterweltler , fordert aber von den Sudetendeutschen
die Ablieferung aller Waffen und „ waffenahnlicher Instru¬
mente "

, um so die 3 % Millionen Sudetendeutschen vollends
dem Terror der roten Banden und dem Wüten tschechischer
Fanatiker auszuliefern . So verschäftsich dieLagein
den sudetendeutschen Gebieten weiterhin . Unerhörtes wiffen
die Flüchtlinge , die auf deutsches Gebiet übertraten , von dem
Blutregiment der Tschechen zu erzählen . Es wär « gut , wenn
eine gewisse Auslandspresse sich mehr mit diesen Drngen be¬

fassen würde , anstatt sich tn allen möglichen Kombinationen
über die diplomatischen Vorgänge zu ergehen . Schleunigst
sollten in di « Flüchtlingslager vorurteilsfreie Beobachter
gehen . Sie würden dann erkennen , daß Verhandlungen mit
einem Mann , der di « Verantwortung für diese Greuel trägt ,
nicht möglich sind , daß es Entscheidungen nur noch

gegen Benesch geben kann und datz sich die zivilisier¬
ten Völker über den Kopf Beneschs hinweg zusammenfinden
müssen , um dem Blutregiment etn Ende zu machen . Mit
Recht überschreibt denn auch heute der „ Völkische Beobachter

"

seine Ausgabe : „ Dieses Zerrbild eines Staates muß ver¬
schwinden Das ist di « Erkenntnis und die Forderung der
Stunde .

Gauleiter Reichsminister Dr . Goebbels versammelte
am Freitagnachmittag tue politische Führerschaft
des Gaues Berlin , Vertretungen der SA ., ff ufw . um
sich . In richtunggebenden Ausführungen behandelte er die

politische Lage . Er sprach von den besonderen Anforde¬
rungen , die an die innere und äußere Haltung des politischen
Führers gestellt werden müssen . Seine Ausführungen fanden
bei den Versammelten stürmischen Beifall .

Das Heldentum der sudetendeutschen Frauen .

Bericht eines Flüchtlings .

Es war im Februar 1938 . Eine kleine Gruppe hatte sich
zusammengefunden , um die sudetendeutschen Notstandsgebiete
zu besichtigen . Durch große , ungesicherte Braunkohlenlager
führte unser Weg , in denen deutsche Menschen unter Lebens¬
gefahr aus den noch brennenden Schkackenhalden verwertbar «
Braunkohlenreste aufstSberten . Heimlich , von bitterster Not
getrieben , schlichen sie jeden Tag hierher , um trotz der Verfol¬
gungen durch tschechische Gendarmen , trotz der täglichen
Unglücksfälle zu versuchen , ihr trauriges Schicksal durch eine
Selbsthilfe zu verbessern , die allein ihre fürchterliche Lage
eindringlich genug beleuchtete .

Zum Berhungern verurteilt .
Wir fuhren zu kleinen , aus Brettern zusammengeschlage¬

nen Buden , durch deren schadhafte Dächer Sonne und Regen
drangen . Auf wenigen Quadratmetern lebten hier sechs - und
achtköpfige Familien , lebten , wenn man die jämmerliche Exi¬
stenz , die „ ihr Staat "

diesen bedauernswerten Menschen
gönnta überhaupt noch Leben nennen darf . Mit der syste¬
matischen ZerschlaMng der sudetendeutschen Industrie ging die
stetig waHende Zahl deutscher Arbeitslose Hand in Hand .
Sie alle mußten nur aus einem Grunde Aas unerträgliche
Schicksal der Arbeitslosigkeit tragen , weil sie Deutsche
waren . Mit einer Unterstützung von 15 Kronen — eine Mark
fünfzig — im Monat sollten die arbeitslosen Familienväter
fünf Kinder ernähren . Und das nicht seit einigen Wochen ,
das nicht für wenige Monate ; wir trafen Familien , die nun
schon in der zwetten Generation zu diesem Hungerdasein ver¬
urteilt waren .

Der deutsihc Lebenswille ist stärker .

Eins aber war das Erschütterndste und Eindringlichste :
Wenn man nicht an dem Wesen und Aussehen , an Der Hal¬
tung und Einstellung dieser Menschen so klar die D e u t s ch e n
erkannt hätte , dann mutzte man sie daran erkennen , wie es in
ihren Behausungen ausscch . Nur eine deutsche Frau
bringt es fertig , durch Monate und Jahre mit so gut wie gar
keinen Geldmitteln einen elenden Schuppen zu einem Heim
zu machen , nur eine deutsche Mutter hat den Mut , tn diesem
Elend Kindern das Leben zu geben , und nur eine deutsche
Hausfrau wird die Lumpen , in denen diese Kinder einher -

achen müssen , immer mit unendlicher Mühe und Geduld zu -
fammeniMeif

Wir trafen Behausungen an , die mitten in die glühende
Asche der Braunkohlenlager gebaut waren , in denen die Gase

Heizung und Lebensgefahr zugleich waren . Und wir fanden
selbst diese menschlichen Unterkünfte peinlich sauber und
in Ordnung gehalten .

Die Frauen zogen mit ihren arbeitslosen Männern mit

hinaus , um Kohlen zu klauben , sie standen mit kleinen Hunde¬
wagen in langen Reihen auf der Straße und warteten , bis
die Männer die mühselige Ernte eines Tages in kleinen Säcken
heranbrachten . Und diese Frauen hatten noch Sinn dafür ,
ihr Heim mit bunten Lappen zu schmücken , sie brachten noch
den Lebensmut auf , Borten aus ZeituEpapier zu schneiden ,
um di « jämmerlichen Paneele an den Wänden zu verzieren .

Die treue Kameradin in der Notzeit .
Wie groß auch immer die Not war , die anzusehen wir

gezwungen waren , wie unbeschreiblich das Elend . — , immer

sanden mir Frauen , deren Lebensmut und Tapferkeit größer
waren , die durch nichts besser hätten beweisen können , daß sie

deutsch sind , als durch diese Erfüllung ihres Frauentums , unter

Umständen , die wohl in der Welt einzig dastehen .
Monate später stand bei mir ein Sudetendeutscher , der

nach jahrelanger Arbeitslosigkeit von seinem Staat unschuldig
ins Gefängnis geschickt worden war . „ Ich hätte ja schon längst
nicht mehr weiter gekonnt , ich hatte schon lange klein bei -

gegefoen
"

, sagte er , „ aber wissen Sie , da ist immer meine Frau
gewesen und meine Kinder . Das hat mich immer vor den

letzten Schritten zurückgehalten . Meine Frau hat mir in den

ganzen Jahren nie einen Vorwurf gemacht , meine Frau hat
nie den Mut sinken lassen und mir immer wieder Zuversicht
gegeben , durch die Selbstverständlichkeit , mit der sie unser
Schicksal trug .

"

Tausende , die jahrelang das gleiche fürchterliche Los im

tschecho - flowakischen Staate getragen hccken , sagen dasselbe .

Die blinde Willkür wütet

Dann kamen die großen Tage der Heimkehr der
Ostmark in das Reich . Hinter sorgsälrig verschlossenen
Türen saßen wir alle , atemlos , und lauschten dem großen Ge¬

schehen, erlübten jauchzend die Erfüllung eines Schicksals , auf
das auch mir alle roarteten . Wieder taten die Frauen ihr
Teil , indem sie zur Ruhe und zum gläubigen Ausharren
mahnten . Sie feuerten an , roo es nötig mar , sie mäßigten
und schlichteten gleichfalls .

Der Terror und die brutal « Unterdrückung wuchs von
Woche zu Woche . In Prag spiegelt die t chechische Regierung
der Welt ihre sattsam bekannten Täuschungsmanöver vor . In
den sudetendeutschen Gebieten herrschte b inde Willkür .
Wer einmal vor dem Gefängnis in Pankraz gestanden hat ,
dem wird sich der AnteU , den die sudetendeutschen Frauen an
der Haltung und Kampfgeschichte der Sudetendeutschen hoben ,
unauslöschlich in die Erinnerung eingebrannt haben . Hinter
einer schweren Eisenkette werden die Gefangenen vorÄerge -
führt , die an Händen und Füßen schwer gefesselt
und von fluchenden tschechischen Gendarmen eskortiert find .
Das find keine sibirischen Zwangsarbeiter , sondern unschuldige
Deutsche , die ohne Verhandlung , ohne den geringsten Anschein
eines Rechts , hier viel « Monate in einer Untersuchungshaft
gehalten werden , aus der sie — wenn überhaupt lebend —

schwer geschädigt an Leib und Seele eines Tages wieder ent¬
lassen werden .

Einmal im Monat dürfen die Frauen hierher kommen ,
um ihre Männer für kurze Augenblicke zu sehen . Sie kommen
zum Teil zu Fuß von weit her , ste stehen viele Stunden vor
dem Gebäude an , bis sie an der Reihe find . Sie werden von
tschechischen „ Sicherheitsbeamten

"
herumgestoßen , befchimpft

und beleidigt , und es ist nur ein Glück , wenn sie kein Tschechisch
verstehen , denn das allein macht es chnen möglich , ine un¬
sagbaren Ausbrüche eines sinnlosen Hasses ruhig und diszipli¬
niert hinzunehmen .

Trägerin gläubiger Zuverficht .

Wenn sie ankommen , zeichnet sich auf ihren Gesichtern noch
die Qual und die Not , die sie zu Hause zurückließen , die Angst
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Soldateska und Kommunisten haben sie

Der rote Mob tyrannisiert die Deutschen

Reservisten - Einziehungen mit oorgehaltener Pistole
Unmenschliche Quälereien .

ß .

Nach der Rechtlosmachung die Wehrlosmachung
Mld kommunistisches Gesindel eben von jener Exekutive aufs
schwerste bewaffnet und mit Maschinengewehren ausaerüitet
W<

tKe" i ^ lnc Leute werden von der Waffenablieferung
Misdrucklrch befreit . Dagegen sollen in allen sudetendeutschen
SÄ " Sudetendeutschen gemahrogett wer ^ n ,di « sich,m Besitz verrosteter Jagdflinten befinden . Auf den
sudetendeutschen Straßen und Plätzen tobt unter dem Schutz

Anrechtes ein sich in wilden Ausschreitungen gebärden¬der Pobel . Dl « Sudetendeutschen aber sollen selbst in ihren
Wohnungen ungeschützt fern , wenn bewaffnetes Gesindel und
tschechlsche Soldateska Hausfriedensbrüche ohne Zahl und
schändliche Dreueltaten verüben .

Luft gesprengt werden zu können . Die Mordlust , Zer¬
störungswut und der Hatz tschechisch - marxistischer Horden sind
nicht mehr zu zügeln . Mit der Lunte sitzen die roten Ver -
brecher auch in den kleinsten Bauernhäusern an den Benzin -
sassern , die in großen Mengen in den Wäldern an der Grenze
verteilt sind und auf tschechischen Befehl in Brand gesteckt wer¬
den sollen , wenn die „deutschen Hunde "

ihre Brüder erlösen
kommen sollten . Sie wollen ebenso wie das tschechische Militär
mit ihrer hussitischen Soldateska nicht mehr auf die Regierung
Horen , sondern auf eigene Faust den Krieg gegen Deutschland
beginnen .

„ Der Führer wird schon für uns sorgen .
"

Es ist ein trauriger Anblick , der sich einem im Lager in
Klein -Saubernitz bietet . Unter den Flüchtlingen sind viele
Vater , denen die Sorge um das ungewisse Schicksal ihrer
Frauen und Kinder Grauen und Entsetzen auf das Gesicht
geschrieben hat . Es sind Bauern dabei , die Haus und Hof
verlassen mutzten , und Burschen , die nur das nackte Leben
retten konnten . In einem anderen Raume befinden sich die
Frauen und Kinder . »Bedauernswert sind vor allem die
Frauen , die ihre Säuglinge auf dem Arm tragen , und wieder
andere , die ihre Niederkunft erwarten ; sie konnten nicht ein »
mal das Notdürftigste retten . Die Behörden und die NSV .
haben sich aber der Unglücklichen tatkräftig angenommen . Für
entsprechende Nachtlager und eine ausreichende Verpflegung
Ä ..^ " lts gesorgt auch einen . Rundfunkapparat hat man den
Flüchtlingen gegeben , damit sie die neuesten Nachrichten hörenund über das Schicksal ihrer Heimat unterrichtet werden

Wenn man diese Menschen über ihre Zukunst stagt , so
antworten sie emem : „ D e r F ü h r e r w i r d s ch o n f ü r u n s
1 ° 1Sen . Ein unbegrenztes Vertrauen zu Adolf Hitler gibt
ihnen die Kraft , ihr gegenwärtiges Unglück zu ertragen .

Fünf sudetendeutsche Reservisten erschossen .
Fürth im Wald , 16 . Sept . Wie einer der hier einge -

trosseu - n Flüchtlinge berichtet , wurde in Neumarkt im Eger -
laud ein zum Militärdienst gepreßter Sudeten -

tschechischen Soldateska auf . der Stelle

£
" L # fr ?e 1' de « Protest nieLeraeschossen , da er am

Hemd ein Abzeichen der SDP . trug .
_ ,

®
>ei

, eiubrechender Dämmerui
Infanteriekaserne in Eger

Relchenberg , 16 Sept . Die Reservisten - Einziehungen im
geiamteu sudetcndeutichcn Grenzgebiet wurden in der rigorosen
Form , die seit Dienstag üblich ist , auch am Freitag fortgesetzt .

I . ixi - _ < . .. < . .^siunderte von
tet ” ' 6o , mehr ihre Familien wiedersehen

» n
*VrV ^ me8 mit vorgehaltener" ' stole m der Arbeitskleidung zu Lattautos geführt und

, ns Innere des Landes abtransportiert wurden , ist minmehrmit der gleichen Form der Reservisten - Einziehung auch auf
dem Lande begonnen worden . Die Eendarmeriepatrouillen
ge ^

-n von Bauernhaus zu Bauernhaus , durchsuchen die Häuser ,zerfetze » mit ihren Bazonetten die Betten , wenn die Gesuchtennicht zu finden sind und Stechen und S ch i e ß e n m den
Scheunen « nd auf den Heuboden in jeden Stroh - und
H e u h a u f e n , der etwa als Versteck dienen könnte .

Nach zuverlässige « Meldungen sind anf diese Weise auf
emem Bauernhof m der Nähe von Kratzau zwei Bauern -

r " s. chle , die sich m ,einem Heuschober verborgen hatten , durch
Schüsse lebensgefährlich verletzt worden .

2n Rumburg fuhren in der ganzen Rächt Panzer¬
wagen durch die Straßen . Die Soldaten klopften oder
Ichlugen mit den Kolben gegen die Türen der Häuser , in denen
,ich - - udete » deutsche verbarrikadiert hatten und stießen die
wüstesten Verwünschungen aus .

In Niederehrenberg begann Militär mit aufgepslanztem
Bajonett am Frertag mst der Suche nach Amtswalter «
der SDP „ gegen d,e nun die Haftbefehle vollstreckt werden
sollen .

. .. , dei Rumburg sollte ein Familienvater von
fu ” ! gerade erst vor wenigen Tagen von einer
militärischen Übung zurückgekommen war und dessen Familie
m der Zwischenzeit bitterste Rot leiden mußte , erneut ringe - 1

Eger , 16 . Sept . Nach der Rechtlosmachuna und
Auslieferung sudetendeutschen Bevölkerung an den randa¬
lierenden marxistischen Mob und eine blinde tschechische Sol¬
dateska sollen die Sudetendeutschen nun auch völlig wehr¬
losgemacht werden Eine Verordnung der Landesbehorde

drag die mn 12 Uhr mittags im tschechischen Rundfunk
mslgeteut wurde , hat zum Ziel , die Sudetendeutschen völlig
hilflos dem bewaffneten Mob zu überantworten . Die Ver -
ordnung verlangt unter Androhung drakonischer Strafen daßalle Waffen oder waffen ähnlichen Jnstru -
mente einer Exekutive ausgeliefert werden ,

av8 «
015 der öffentlichen Sicherheit anzu -

schen ist . Dl « Verordnung bestätigt überdies , Lag tschechisches

„ Mit euren Köpfen
sollte man die Straßen pflastern .

"

, .
Wie die tschechische „ Verständigung " mit den Sudeten -

deutchen aussieht , konnten wir den bewegten Ausführungen
entnehmen Der Kaplan von Kapität in der

katholischen Schule in Pribor , so heißt heute das tschechisierte
Oderfurt , gibt Unterricht in der „ christlichen Nächstenliebe "

.Sein Lleblingsspruch , den sich übrigens die . gesamten Kom -
munisten im sudetendeutschen Gebiet zu eigen gemacht haben ,lautet : „ Mit den Köpfen der deutschen Schweine sollte man
f*’® Pachtern/

' Eine tschechische Lchrerin erklärte
deutschen Muttern : „ Jede tschechische Lehrerin bringt zwei°

.eutsche Frauen und Kinder um , wenn Hitler kommt .
"

Tschechische Beamte brüllen Deutsche an : „ Ihr deutschen
Schweine , wenn ihr Hunger habt , dann kommt ihr schon zu
uns ! Daraus geht klar hervor , daß man die sudetendeutschen
Frauen und Kinder aushungern wollte , während man ihre
Manner Vater und Brüder gegen ihr eigenes Fleisch und Blut
rm Eroßdeufichen Reich mit Peitschen und Maschinengewehren
vortreiben mochte . Das sind bolschewistische Methoden , wie
wir sie nur noch von dem großen Morden in Spanien her
kennen .

Daß überhaupt die ganze Entwicklung in der Tscheche ! auf
das rn Spanien erprobte juda -bolschewistische Morden und
Zerstören hinausgeht , geht schon aus den Aussagen der Fliicht -
Unge hervor die lederzeit beeidigt werden können . In der
Grenzzone sind kilometerweit im sudetendeutschen Lande alle
Gebäude mit Dynamit unterminiert , um in die

wurde im Hof der
" “ ' “ “ ‘ “ ‘‘ “ Henie i « eget eine Reihe von Salven

teilte ^ mif Sh
<’^ ote ? Kaserne slowakischer Nationalität

° ' er Sudetendeutsche als Desetteure
nachdem das Militärgericht sie znm

beigesetz
" t f h “ 6 *- ® ,e Leichen wurden noch nachts

jog « t werden . 3n seiner Verzweiflung schnitt er sich in
Gegenwart der Polizeibeamten mit einem Rasiermesser die
Pulsader auf .

k
2 « Kolmen bei Plötzen verhaftete die Polizei 40 Sudeten¬

deutsche , d,e auf der Wache so schwer mißhandelt wurden , daß
einige von ihnen beim Abtransport getragen werden mußten .
Dabei tat sich besonders der berüchtigte Pofizennspektor
H o o o r hervor .

„ ,3m Böhinisch -Kromau wurden sämtliche Amtswatter der
SDP . verhaftet .

I » SteinbüM . wurden die Verhaftungen dergestalt vor »
genommen , daß Militartanks vor den Häusern der Amtswalter
m Stellung gingen und dann Militärpattouillen zu je vier
Mann mit aufgepslanztem Bajonett die Amtswalter aus ihren
Wohnungen holten .

Ganz besonders energisch wird nach den A n g e h ö r i g e «
des Freiwillige « Schntzdienftes gefahndet .Wo man ihrer habhaft wurde , wurden sie auf das Unmensch -
lrchste gequält .

™ ie mit einem Schlag verändern sich diese Frauen .
Plötzlich scheu rott fie lächeln , plötzlich ist in ihrem Gesicht eine
feste Zuversicht , plötzlich ist ihre Stimme sicher und klar ,und sie erzählen immer dasselbe : daß es zu Hause aut ginge ,
dag sie zu essen hatten , daß die SdP .-Frauenschaft sich ihrer
annahme , daß die

, Manner sich nur keine Sorge zu machen
brauchten , und daß es bestimmt nicht mehr lange dauern
konnte 615 auch sie wieder glücklich bei ihnen waren . Und
man steht , wie sich die grauen Mienen der Gefangenen auf -
hellen . Ihre Äugen hängen durstig an den Lippen ihrer
Frauen und suchen die Bestätigung für ihre Hoffnung . Und
wenn sie wieder vorwärts gestogeu werden , sind ihre Schritte
fester , tragen sie den Kopf wieder höher , und freier nehmen
sie neuen Mut und neue Kraft mit fort .

3m blutigen Terror stark .

Wan kann es den Frauen anmerken , wie lang ihre
Manner h -er schon sitzen . Man kann es ihnen ansehen , wie

ftn schweren Gang getan haben . Die , die schon
viele Male hier standen , unterstützen die „ neuen “

. Sie opfern
rh « kostbaren Minuten , um sich der Kameradinnen anzu¬
nehmen bte neben ihnen zusammenbrechen , um sie erst fier «
auszufuhren und dann mit lächelndem Gesicht zu chren
Mannern zuruckzukehren .

Wie eine Maske fällt alles dies von ihnen ab , wenn sie
wieder draußen stehen Plötzlich gräbt die namenlose Ver¬
zweiflung und unendliche Not ihr unerbittliches Zeichen wie -
der in die grauen Gesichter . Ich habe Frauen gesehen , die
schluchzend zusammenbrachen , die weinend erklärten , daß sie
diesen Weg nie miebet i£ er sich bringen würden , und ich las
aus dem wissenden Gesicht ihrer Kameradinnen , daß sie alle
nach emem Monat wieder hier stehen und ihre « Männern
zulächekn werben .

Der ttsgebrochene blutige Terror , der entfesselte wilde
der heute gegen die Sudetendeutschen losgeht , findet die

gleiche entschlossene Haltung bei ihren Frauen . |

Das Schreckensregiment des tschechischen Mobs in Eger .

fti -nb -
mit aufgeplanztem Bajonett vor einem Geschäft in der Haupt -’

ä ä * x iem ** * * * * Äsmr

Feige Morde an Angehörigen .

( Sachsen ) , 16 . Sept . Die brutale »
tschechifchen Terror -Aktionen in den sudetendeutschen Bezirken

ben ätzten 24 Stunden einen neuen Höhepunkt er -
" ' cht . 3 » alle » luoetendeutschen Otten steht die Bevölkernng
unter dem Schreckensregiment einer oerwilder -
1 e ” lLateska , die vom kommunistischen Mob eifrig

-JfilfE .. telephonische Verbindung ist in den
meiste » Orten nicht möglich . 3mmer mehr Sudetendeutsche
rüsten angesichts der tschechischen Blutherrschaft ihre Heimat
verlafsen . Am Freitagabend erreichte die Zahl der Flüchtlinge ,die die Reichsgrenze überschritten haben , bereits 23 0 0 0 .® ,e aus ihrer Heimat vertriebenen Sudetendeutschen berichten

ßl ° ubliche « Bestialitäten der tschechischenBanden . Auf tschechischer Seite ist mau jetzt dazu überge -
ßangen , sich an den zurückgebliebenen Angehörige « der sichb ° m tschechisiben Militärdienst entzogenen Sudetendeutschen in
gemeinster Weise zu rachen . Man hat sogar die Eltern
lunger geflüchteter Sudetendeutscher erschossen . Nach Mit -

Flüchtlinge , die am Freitagabend an der FürtherSenke über die Grenze gekommen sind , haben im Laufe dieses
I .Mb nwhrere solcher Erschießungen stattgeiunden . Viele
Flüchtlinge , die einen verschüchterten und niedergeschlagene »

in banger Sorge und Ungewißheitüber das Schicksal ihrer Angehörigen . !

Erschütternde Flüchtlingsschicksale .

Ein junger Subetendeutschet aus Markhausen schlich sich
Kameraden nach Eoffenarün bei Bleistabt , um das

Schm al seiner Angchorigen zu erforschen . Dort fielen beibe
der tschechischen Gendarmerie in die Hände , bie sie auf bei
Wache mit Gewehrkolben und Gummiknüppeln brutal schlug
Us fte Sstr Vernehmung geführt wurden , zeigte ihnen ein
Wechischet Soldat triumphierend eine Handvoll blutiger
^ ahne ( !) . In so viehischer Weise waren hier andere Sudeten - I
beufiche behandelt worden ! Die beiden Verhafteten mußten
fünf Stunden mit dem Gesicht zur Wand stehen ! Einer von
ihnen « mute entkommen und des Nachts über die Grenze
fliehen ; das Schicksal seines Kameraden ist ungewiß .

dem , was sie hier scheu werden , ab ^ Schluchzend oder
teilnahmslos starren sie vor sich hin . In ihren Zügen malt
N grenzenlose Verzweiflung . Langsam , Stunde um
tetunbe , schiebt sich die endlose Schlange vorwärts . Schließlich
tut sich die letzte Tur auf . Namen werden ausgerusea ein - I
zelne Frauen treten an die schwere Kette . Vor chiien sichtder Mann , Sohn oder Bruder , um sie für fünf Minuten zu
setzen .

Bor dem Tschechenterror geflüchtet .
S ”

r̂ sÄ " 9 ^ 9 ” ^ ^ e^ riebel ^ 0r ! im Erzgebirge trägt der RSV .- Amtswalterdre sudetendeutschen Flüchtlinge , die der entfesselte tschechische Mob von Haus und
vertrieben hat , in Listen ein . Die Verfolgungen und die Pein der Wechischen

, J auf reichsdeutsches Gebiet flüchten lassen .
___ __ __ ( Weltbild , K . )

Wiesvä - ener Tagölatk
Rr . 218 . Seife 3 .

Samsfag/Sountag , 17 . /18 . September 1938 .



II

Deutsche Gesandtschaftsmitglieder bedroht

Achtung : Prag will deutschen Angriff vortäuschen

krieg lasen , als wir im Schrift -
der bildenden Kunst und Munk

uns jedoch , die Fahrt zur Station ohne Mitnahme der abge¬
rissenen Fahne fortzusetzen .

Auch aus der Wache behielt der Offizier seinen herrischen
Ton bei und verschärfte die Situation durch sein « nge -

bührliches Benehmeü . Die Lage wurde bedrohlich , als

der Offizier sich nicht scheute , zur Pistole zu greisen , nachdem

Herr Gregory die deutsche Fahne wieder an sich genommen
hatte . Es war nur dem Dazwischentreten des anwesenden
Gendarmeriekapitäns zu verdanken , dass das Schlimmste ver¬

hütet wurde . "

Einkehr in deutsches Leben .

( 3u Jakob Grimms 75 . Todestag am 20 . Sevtember 1038 . )

Von Julius Ritsche .

„ Wer wollte den alten Dichtern anhangen , wenn er um

sie die neuen mühte fahren lassen ? "

Berlin , 16 . Sept . Eine Meldung , die , so phantastisch sie

auf den ersten Blick auch scheinen mag , doch der „ Eigenart
"

der bisher befolgten tschechischen Taktik ähnlich sehe , veronent -

licht der „ Berliner Lokalanzeiger
"

. In der Meldung heisst es

u . a . : Wie Eisenbahner , die aus Prag kommen , berichten , stnb
in den Prager Eisenbahnwerkstätten Lokomotiven und

Eisenbahnwaggons mit Hakenkreuzen be¬

malt worden . Ein fudetendeutscher Eisenbahningenieur teilte

mit , daß es sich zum Teil um reichsdeutsche Transitwagen ,
darunter Güterwagen mit den Ortsbezeichnungcn Kassel
und B r e s l a u handele . Diese Mitteilung deckt sich mit einer

Meldung von Freitagfrüh , nach der in Postelber Militar -

autos , Eisenbahnwaggons und Lokomotiven in gleicher Weise

Flüchtlinge klagen au .

Sudetendeutsche Flüchtlinge , die sich vor der Verfolgung und Drangsalierung durch
die tschechische Soldateska über die Grenze retteten , kurz nach ihrer Ankunft in der Turn¬

halle der Schule von Sachsenberg - Eeorgenthal . Auf ihren Gesichtern spiegelt sich
das Grauen und Entsetzen wider , das sie unter den Gewalttätigkeiten des tschechischen
Mobs erleiden mutzten . _____ _____________________________

„ Jeder versteht jetzt ,
was der andere meint .

"

Ferner berichten sudetendeutsche Amtswalter aus Tesllitz -

Schönau , datz das Uniformlager der SDP . be¬

schlagnahmt und auf Lastkraftwagen verladen wurde , die

Prager Nummern und Kennzeichen trugen .

Aus diesen Beobachtungen geht die Befürchtung hervor ,

datz offenbar von tschechischer Seite eine ganz Ungeheuern he

Provokation , ein teuflischer Verzweiflungsakt vorbereitet

wird . Es ist nicht ausgeschlossen , datz man beabsichtigt ,

tschechische Formationen in deutsche Uniformen zu stecken und

sie in Eisenbahnzügen und aus Lastautos in das !uüeten -

deutsche Gebiet einrücken zu lassen , um auf diese Welse v « der

gesamten Welt einen deutschen Angriff auf die Tschecho -

* Walter - Fler -Woche hl « Nemub . Eisenach , die Vater -

stadt von Malier Fler . ebn den im Weltkrieg bei der Er¬

oberung der Insel Oesel gefallenen Dichter unter Mit¬

wirkung der HI . und des Weimarer Deutschen National¬

tbeaters auch in diesem Herbst wieder durch eine Walter -

Flex -Woche . Auf dem Programm stehen Vorlesungen aus

Werken von Walter Flex und mebrereTheaterausmhrungen .
Die Eedenkwoche wird in der zweite » valtte des Oktobers

abgeballen .

Als 2 a k o b E r i m m das in seiner Schiller - Eebachtnis -

rede sagte , waren die Hauptwerke der Annette von Droste -

Sülshof ». von Gustav Frevtag . Grillparzer . Hebbel , Eottirred
Keller . Mörike . Viktor v . Scheffel smtentetls erschienen :
Badenstedt . Fontane . Geibel , Jeremias Gottheit , Otto Lud¬

wig , Wilhelm Raabe . Riehl . Stifter , Storm standen auf der

Höhe ihres Ruhms . Wer hätte da nur gegen Preisgabe alles
Reuen ausschliesslich dem Alten nachgehen mögen ? . .

Anders bat der Satz auf uns gewirkt , wenn wir ibn m
den Jahren nach dem Weltkrieg lasen , als wir im Schrift¬
tum fast noch mehr als m der bildenden Kunst und Munk
das Alte bevorzugten , das ja , wenn es echt und gross war , nie
veralten kann : denn die Seele hat fern Alter .

Aber wenn wir heute an Jakob Grimm denken , dann ist

es nicht der Wissenschaftler . Wo immer ein deutsches Haus
ist . bleibt der Name Grimm lebendig Wo Kinder in einet
Schule leien lernen , da lesen sie Märchen der Bruder Grimm ,
die man ihnen längst vorher bereits erzählt hat . Was so aus
dem Leben des Volkes heraus gewachsen ist . ist keinem Wan¬
del unterworfen , es mutz ins Leben , wieder emmunden und

von sich aus gemeinschaftsbildend wirken .
Ganz men war diese Einkehr tn deutsches Leben nicht .

Schon Musäus batte die Märchen als einen Quell volks¬
tümlicher Kunst erkannt , Herder und Arnun mit Brentano
hatten sich in Liedersammlungen um die Schatze der Volks¬
dichtung bemüht , jeder von ihnen aus der Überzeugung
heraus , dah hier wertvolles Eeistesgut vorlag . das vor dem
Vergessen und Versinken gerettet und bewahrt werden mutzte .
Gleichzeitig übersetzte Karl Lachmann , überzeugt von der

Grösse unserer Frühgeschichte und der mittelalterlichen Dich¬

tung . das Nibelungenlied , Hartmann tron bei Aue . Walther
M « bet Vogelweibe unb ben an Gedanken und Gemüt

reichsten Dichter deutscher Frübzeit Woliram von Eschenbach .
Plötzlich entdeckte man Reichtümer überall . Die Bruder

BoifterOe sammelten Altarbilder und Werke der kirchlichen

machte auf die Tschechen keinerlei Eindruck . Ein Soldat ich
mit vor Wut . entstelltem Gesicht , trotz unseres lebhaften
Protestes , die Hakenkreuzfahne vom Wagen und steckte sie in

die Tasche . Der befehlshabende Leutnant , bei erst auf unser

energisches Verlangen vor uns erschien , forderte uns in an¬

matzendem Tone auf , ihm sofort unter Bewachung zur nächsten

Gendarmeriestation ju -— folgen . Wir weigerten

Chamberlain über seinen Besuch .

wt . Am Freitagnachmittag 17 .30 Uhr traf der englische

Premierminister Chamberlain wieder auf dem Flug¬

platz Heston bei London ein . Hunderte von Menschen
waren zusammengeströmt . Im Regierungsviertel fanden sich

Tausende ein , uni ben Ministerpräsidenten zu begruyen . Nach

dem Verlassen des Flugzeuges äuherte der Premier :

„ Ich bin schneller wieder zurückgekehrt als ich angenom¬
men hatte . Ich hätte die Reise gemeßen können , wenn

ich nicht zu beschäftigt gewesen wäre . Gestern nach¬

mittag habe ich eine lange Unterredung mit

Herrn Hitler gehabt . Es war eine offene ,
aber freundschaftliche Aussprache , und ich

bin darüber zufrieden , datz jedervonunsietztvoll
versteht , was der andere « eint . Sie werden

natürlich nicht von mir erwarten , dah ich mich jetzt über

das Ergebnis dieser Unterredung äuhere . Alles , was

ich jetzt zu tun habe , ist , mit meinen Kollegen Rucksprache

zu nehmen , und ich gebe den Rat , nicht voreilig einen

unautorisierten Bericht dessen , was sich in der Unter¬

redung abgespielt hat , als wahr hinzunehmen . Ich werde

heute abend mit meine « Kollegen und anderen , beson¬
ders mit Lord Runciman , eine Unterredung haben .
Später , vielleicht in einigen wenigen
Tagen , werde ich eine weitere Aussprache mit

Herrn Hitler haben . Dieses Mal aber , so hat er
mir gesagt , beabsichtigt er , mir auf halbem Wege
entgegenzukommen . Herr Hitler wünscht , einem

alten Mann eine fa layge Reise zn ersparen ."

Auf eine kurze Begrüssungsansprache des deutschen Ge -

schäftstragers Dr . Korbt eiwiderte Chamberlain : „ Ich
habe mich über die Aufnahme in Deutschland

sehr gefreut und ganz besonders über den Empfang
durch die Bevölkerung .

" Dem Ministerpräsidenten
wurden immer wieder begeisterte Kundgebungen bargebracht .
Lord Runciman kehrte ebenfalls am Frettagnachmittag
nach London zurück . Der Premierminister nahm nach seiner
Ankunft in Downingstreet 10 sofort die vertraulichen Be¬

sprechungen mit Halifax , Runciman , Sir Lord
Simon , Sir Samuel Hoare und den Staatssekretären
Vansittart und Cadogan auf . Anschließend hatte
Chamberlain eine fünfviertelstündige Unter¬

redung mit demenglischenKonig . *
,

Kabinettssitzung in London .

London , 17 . Sept . ( Funkmeldung .) Das britische

Kabinett trat am Samstagvormittag gegen 1/j12 Uhr zn

seiner angekündigten Sondersitzung , der dritten Sitzung

in dieser Woche , znsammen , um den Bericht des

Premierministers über feine Besprechungen mit dem

Führer entgegenzunehmen .

An der Kabinettssitzung nehmen auch Lord Runciman ,
Lord - Siegelbewahrer Earl de la Warr und Alexander Cadogan ,
der ständige Unterstaatssekretär im Innenministerium , teil .

Insgesamt waren 21 Mitglieder des Kabinetts anwesend . Der

einzige Minister , der der Sitzung nicht beiwohnte , war

Dommion -Minister Lord Stanley , der sich in Kanada aushält .

Hakenkreuzfahne vom Diplomatenauto

heruntergerissen .

Berlin , 17 . Sept . ( Funkmeldung . ) Wie der „ V . B ." ans

Eger meldet , hat sich die tschechische Soldateska eine neue

freche Herausforderung geleistet . Auf einer Autofahrt
von Prag nach Eger , auf der sich der Vertreter des

„ B . V ." in Begleitung der beiden Mitglieder der deutschen

Gesandtschaft in Prag , des Presseattaches Dr . Gregory und

des Attaches Betz , befand , wurde der Wagen von einer

tschechischen Feldwache angehalten und die deutsche

Hoheitsfahne unter wüsten Beschimpfungen
abgerissen . Dies geschah , obwohl das Auto als

Diplomatenwagen
'

gekennzeichnet war und die

beiden Mitglieder der Gesandtschaft sofort ihre Ausweise vor¬

wiesen .
Der skandalöse Zwischenfall trsttz sich, wie bei Vertretet

bes „ V . V .
" berichtet , folgendermaßen zu :

„ Wit waten in ben Morgenstunden von Prag abgefahren ,
um uns butch eigenen Augenschein von den Zustänben in bei

Gegend von Eger zu übetzeugen . Die Landstraße trug bas

von vielen AugenzeWenbeiichteli , jchqn bekannte Bild

bet Tage bes 21 . Mai . Kutz voi Lubenz befand sich
neben bei Lanbsttatze eine Feldwache zum Schutze einer

Straßensperre . Zahlreiche Soldaten standen dort mit aufge -

pflanztem Bajonett . Als unser Wagen , der das bekannte

CD des Diplomatischen Korps trägt , sich der Sperre näherte ,
wurden wir mit vorgehaltenen Waffen angehalten . Die beiden

Eesandtschaftsmitglieoet zeigten sogleich ihre vom Prager

Außenministerium ausgestellten Diplomatenausweise . Dies

mehr als nur Gelehrter : Dichtung . Mythus , Sprache seines
Volkes erforschte er mit schöpferischem Feingefühl aus der
künstlerischen Schau heraus .

Als Jurist hatte er angefangen : zwanzigjährig folgte er
dem Rechtslehrer Savignv nach Paris um ihm bei Unter¬
suchungen über das römische Recht tm Mittelalter zu helfen .
Und selbst ein an sich so trockener Gegenstand wie die deut¬

schen Rechtsaltertümer formte sich unter seiner Sand zu einer
unterhalttamen Zusammenfassung von Recht , und Glauben ,
Brauch und Sitte . Sprache und Symbol Hiermit und mit
seinen andern Hauptwerken , der vlerbandlgen deutschen
Grammatik , bet deutschen Mythologie , den sieben Banden
übet Weistümer und der zweibändigen Eeichichte der deut¬
schen Sprache hat Grimm die Erkenntnis deutschen Wesens
angebahnt und bei Wissenschaft ein neues Arbeitsield ge¬
geben . Wohl gingen sein Bruder . Kail Sachmann unb Lud¬

wig Uhland bie gleichen Wege ; aber im Streben nach zusam -

menfassenbem Überblick über Sprache Mythus Dichtung und

Recht , an Entdeckerglück unb poetisch beschwingter Dar¬

stellung . an tiefen Einblicken in Volkstum und Volks¬

dichtung hat er Le alle übertroffen . Des Volkes heiligster
Besitz ist seine Sprache : sie bestimmt bie Grenzen — nicht
Berge unb nicht Flusse . Der schöpferische Geist , bei bie

Sprache geformt hat . ist bei nie versiegelte Quell , aus dem

heraus ein Volk sich immerbar erneuert . Diesen Quell auizu -

spüren , alle Verästelungen unb Strömungen seines weiteren
Laufes zu verfolgen bis zur Gegenwart , bas war der Plan
bes grossen deutschen Wörterbuches , bas Jakob Errmm zu¬
sammen mit seinem Bruber tn Angrift nahm . Es würbe ihr
Lebenswerk !

In bei Turnhalle bet Schule von Sachsenberg -Eeorgenthal weiden die Sudeten -

deutschen , die bet tschechischen Hölle entflohen sinb , von Schwestern des Deutschen

Roten Kreuzes verpflegt . ( Weltbild , K .)

Jakob Grimm , der ältere der Brüder Grimm .
( Weltbild . K .)

Plastik , bie in ben Tagen tiefsten Niederganges , als Bona -

varte anfing , bie deutsche Erde zu zerstampfen , in Suddeut !« -

lanb unb am Rhein aus . Kirchen und Klostern herausgermen
worben waren . Unb rote Sulviz Boisseree bie alten Plane

für ben Kölner Dom entdeckte , bereitete er damit die Erunb -

lage für Verwirklichung bes Traumes , bei bte Besten jener

Tage nicht mehr loslieg : ber Dom , seit Jahren unvollendet ,

von ben Franzosen ausgeplunbert und geschändet , wurde am -

gerichtet . Neu erwacht war der Glaube an die Grose unseres
Volkes neu erwacht bie Überzeugung , baß Kunst unb Dichtung
für bas ganze Volk bestimmt sind : ein neuer Tag wat an¬

gebrochen . an dem deutiches We,en deutsche Eigenart frei

und stark zur Geltung kommen sollten . Und Jakob (Stimm

1
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Die Weltpresse sieht sudetendeutsches Elend

Tschechische Drohungen gegen die Slowaken

Bandit als sowjetspanischer Diplomat .

Uber 150 Tote bei einem Gefecht in Palästina

II

1

Ein Reichsdeutscher in Eger verhaftet .

-^ ^ r , 17 . Sept . ( FM .) Wie hier bekannt wird , ist der
Reichsdeutsche,Johann Schnurre r in Eger verhaftet und
m das Polizeigefangms erngeliefert worden , wo er seit dreiS “ 8en ohne Angabe von Gründen festgehalten und schwer
mißhandelt wird . Es ist bisher den deutschen KonsulÄs -

in politischer zollpolitischen Verhältnisse in ÄgyptenHinsicht eine
,

wechselreiche Geschichte hinter sich . Gerade die arbeitet wurde .
besten Tabakanbaugebiete Mazedoniens befanden fick ein - " . ■ - — - — --

mal in türkischem , einmal iz T' 1

jgriechischem Besitz . Man kcnk

Bei Schlaflosigkeit
das wirksame , vielbewährte Evenalmiliel Solarum .
Schlechter Schlaf zermüibt . Quälen Sie sich nicht länaer '
fieme Nachwnkungen . Packung 18 Tabl . M . 1.26, . d . Apoth

deutsche Soldate « , die wegen angeblicher Difziplin -
losigkeit zu schwere « Arreststrafen verurteilt worden seien .Die Soldaten wurden entwaffnet und werden einem Inter¬
nierungslager zugewiesen .

Paris , 16 . Sept . Nach Meldungen von Havas
aus Jerusalem findet eine Schlacht von äußerster
Heftigkeit in Z e n t ra l - Pa l ä sti na statt DieZahl
berieten beträgt — wie es heißt — bereits über 150 .
12 britische Flugzeuge , von denen mehrere bereits
von den arabischen Freischärlern angeschossen sind , nehmen
an den Kämpfen teil .

Unweit des Dorfes Deir Ehaffana , nordwestlich von
Rammallah , bemerkte ein englisches Militärflug¬
zeug am Donnerstagnachmittag eine größere Zahl von Frei¬
schärlern . Das Flugzeug holte zwei weitere Maschinen her¬
bei , mit denen zusammen es dann die Araber bis zum Ein -

Mten entstanden aus fremdem <

» Wie schon an anderer Stell ;
" 4 mazedonischer labat der U

> - 50000 Arbeitsmaiden .

„
und Reichskanzler hat in Ergänzung des

Reichsarbeitsdienstgesetzes vom 26 . Juni 1935 folgenden Erlaß
unterzeichnet : „ Die Stärke des Arbeitsdienstes
für die weibliche Jugend ist in der Zeit bis zum 1 . April 1940
von 30 000 auf 50 000 Arbei tsm ai den ( einschließ¬
lich Stammpersonal ) zu erhöhen .

US « , ersparen . Sie sollen sich deshalb
wie “ höchste Qualität

“
,

“ herrliches Aroma

Der Führer und Reichskanzler hat anläßlich des
mexikanischen llnabhängigkeitstages dem
Präsidenten der Vereinigten Staaten von Mexiko drahtlich
seine herzlichen Glückwünsche übermittelt .

Lieber Raucher !

Sie kennen doch alle unsere Wir

wollen Ihnen nun die ewigen Schlagworte

Der Bund aller Soldaten .

w
Iß - Sept . Vom 1 . Oktober 19 3 8 an ist der

R S . - Reichskriegerbund die einzige Oraani -
jatlon aller gedienten Soldaten . Es gibt also
dann keine soldatischen Verbände oder Vereine mehr außer -
Wid des RS .- Reichskriegerbundes . Nur die NSKOV
bleibt neben dem NS .-Reichskriegerbund bestehen und h a t
eine Sonderausgabe zu erfüllen .
in ■ ^ ^ - .. -

b ^ dsführer des RS .- Reichskriegerbundes , 44 =
Vrigadefuhrer Major a . D . von Vehr , veröffentlicht in
^ er neuesten Ausgabe des „ Kyffhäuser " einen Aufsatz , in dem
cs beißt , daß die Kyffhäuser - Männer von nun an im RS -
Relchskriegerbund mit den ausscheidenden Soldaten der
Wehrmacht , den Männern der Soldatenbünde , der Waffen -
rmge , der Offiziersverbände usw . unter einer Fahne und
einer Führung stehen . Alle werden sie das gleiche Abzeichen

Damit auch Sie die

neuesten Nadi richt en

bequem lesen können , sind die bis in die späten
Abendstunden beleuchteten Telegramm *
kästen am „ Tagblatt - Haus “ , Langgasse 21 ,
angebracht worden .

Auslandsjournalisten
in den Flüchtlingslagern .

Reichenberg i . B ., 16 . Sept . 32 Auslandsjour -
n ix 11 ft en , u . a . aus England , Frankreich , Italien ,Schweden besuchten am Freitag sudetendeutsche Flücht -
llngslager wi - oigtland . Bon Berlin aus trafen sie am Nach -
mit . ab m Reichenbach cm , wo die Durchgangslager im Orts -
tetl Eunsdor , ke' t Donnerstag eingerichtet sind . Hier sind seit
gestern abend 486 männliche Flüchtlinge sowie rund 200
grauen und Kinder ausgenommen und betreut worden . Die
ausländischen Pressevertreter erlebten aus eigener Anschau -
ung das grenzenlose Elend der Geflüchteten . In ein -

besprachen ließen sie sich die zum Teil erschütternden
Erlebnisse der «xlumtlinge erzählen , die immer wieder darin
anskiangen , dag die tschechischen Soldaten und Polizisten zu -

• ê,t I? ” 8et Zeit snstematisch bewaffneten

ê ' ettelt
^ '

haben
* ” $ roa ^ te Schreckensherrschaft an -

3n Reichenbach und dem im Anschluß besichtigten Lagerm Plauen , wo zur Zeit 350 Frauen und Kinder !omic 800
Aufnahme fanden , stammen die Flüchtlinge vor allem

aus der Gegend von Schwaderbach ( Aschberg - Gebiet ) , Habcrs -
pirk im Bezirk Reichenau und auch aus der Gegend von Eger
also aus Orten , wo der tschechische Vlutterror so viele be -

inen isetzltnge aus . Unter der

Nr . 218 . Seite 5 .

bruch der Dunkelheit beschoß . Angeblich haben die Frei¬
schärler über 100 Tote und Verwundete zu beklagen , die bis¬
her größte Zahl an Opfern .

Aus einem weiteren Bericht geht hervor , daß ein eng -
lrsch « Flugzeug südlich von Ramleh eine 18 Mann starke
arabische Freischar mit Maschinengewehrfeuer belegte , durch
das 11 Araber getötet wurden .

Ein englisches Militärflugzeug , das am Montag
von Ramleh aus zu einem Flug nach Kairo startete , wird seit
dieser Zeit vermißt . Bei den bisherigen Nachforschungen
konnte von der Maschine und ihren beiden Insassen keine
Spur gefunden werden .

selbst ein Urteil über unsere Pistung

bilden . Deshalb haben wir unseren Ober¬

meister beauftragt , Sie durch unser Werk

zu führen . Alles andere werden Sie in den

nächsten Tagen durch die Post erfahren .

® u -b.?,0 ’ 16 . Sept . ,Die nationalsvanische Presse beschäftigt
mlt ewigen Vorfällen in Tanger , wo die

<
ber internationalen Zone einem Komplott auf die

gekommen ist , das unter Umständen geeignet sein kann ,einen internationalen Konflikt in der
spanischen Marokkozone zu entfachen .

Nach den Aussagen von , mehreren Verhafteten scheint
L? .leNzmtehen , daß der sowietsvanische Konsul in Tanger ,Prieto R l o § , der , Urheber des Komplottes war . Bei einer
Sausdurchiuchung im Konsulat wurde eine große Menge von
raffen gesunden .

Die Zahl der bisherigen Verhaftungen beträgt über 500 .

stellen nicht , gelungen , mit Schnurrer in Verbindung zutreten , da einige tschechische Stellen erklären , daß sie keine
Sprecherlaubnis geben konnten , andere die Tatsache der Ver¬
haftung einfach abstreiten .

” 1

trugen — das
. eiserne Kriegskreuz mit dem Sonnenzeichen

des nationalsozialistischen Sieges — wie sie eines Geiste «
sind als Kameraden des großen Krieges und der neuen Wehr -
jnaa )t . Unterschiedlos in Rang und Waffe werden diese
Manner von nun an in alle Zukunft hinein gemeinsam
marschieren : iiymer wieder werden sich ihre Reihen mit den
Jüngeren füllen , werden Väter und Söhne hier nebenein¬
anderstehen mit dem gleichen Gelöbnis der Treue zur Ee -
melnschaft des deutschen Volkes . Ohne die Alterserscheinungen
aller früheren Organisationen wird der NS .- Reichskrieaer -
bund nie neben der Zeit stehen , sondern in
f e in er Zeit wirk en . Er wird das nationalsozialistische
Gedankengut immer mehr vertieft von einer Soldatengenera -
tam zur anderen geben und durch die Familienkreise seiner
Mitglieder zum gewaltigen Volksbund des soldatischen Glau¬
bens an das ewige deutsche Volk werden

Zwei FS . - Männer mit dem
. t6 . Sept . Am Freitagmorgen wurden aufder Eendarmeriewache des Ortes Karbitz bei Aussig zwei
Angehörige des Freiwilligen Schutzdienstes der SDP . so

baß man ihr Schreien und Wirn -
ct2 .

c Atunde lang horte , bis es langsam verstummte .Der neu nach Karbitz kommandierte Gendarm P o st a l e k
rühmte sich kurz darauf , daß man es den beiden Angehörigendes Freiwilligen Schutzdienstes so gegeben hätte , daß sie nie

»
“hfJÄ \ roÜti,Cr -

n ’Aunb - lüste hinzu : „ So muß es
allen deutsche « Schweinen gehen .« Er habe so
zugeschlage « , daß sei « Lederkoppel davon eingerissen sei .

'

Mord und Mißhandlung .
Weipert , 17 . Sept ( Funkmeldung . ) Flüchtlinge , die bei

Katharlnaberg und Deutsch - Neudorf über den Grenzbach
sprangen bestätigen die Mitteilungen von geflüchteten Mili -
tarpflichtigen aus der Gegend um Eörkau über eine plan¬
mäßige Militarisierung kommunistischer'
sm -J -cc1 6 0 n e ’n, ® !6. ,jBan3e Perfidie dieser planmäßigen
Mobilisierung des tschechischen Mobs im sudetendeutschen Norb -
bohmen hat sich schr rasch praktisch ausgewirkt : Die Kommu -
nisten gingen sofort daran , „ alte Rechnungen " aus dem
politischen Kampf zu begleichen . Sie verhafteten der Reihe

Prag , 16 . Sept . Das tschechische Regierungs¬
blatt „ Lidove Roviny

"
veröffentlicht sehr scharfe An¬

griffe gegen die slowakische Volkspartei ,
deren Politik sie als „ Verrat "

bezeichnet . Besonders miß¬
fallen dem tschechischen Blatt die Verhandlungen der Slo¬
waken mit den Sudetendeutschen über ein gemeinsames Vor -
gelpen zur Verteidigung der Rechte der unterdrückten Volks¬
gruppen in der Tfchecho - Slowakei . Ganz besonders ange -
griffen wird dabei der slowakische Abgeordnete S i d o r , der
Hauptschriftleiter des autonomistischen „ Slovak "

. Das
tschechische Blatt fordert von der tschechischen Regierung gegen
die slowakischen Politiker ein ebenso energisches
Vorgehen wie gegen die Sudetendeutschen
im Grenzgebiet , d . h . also , daß gegen die autono -

, mistischen Slowaken dieselben Terrormaßnahmen ergriffen
1 werden sollen , wie gegen die Sudetendeutschen .

Flucht slowakischer Soldaten .

_ Wie « , 16 . Sept . Ja der Nähe der Dreiländergrenze im
Gau Niederdonau sind heute wieder 40 slowakische
So l bat en unter einem Rottmeister in Uniform und mit
allen Waffen auf reichsdeutsches Gebiet übergetreten und
haben sich den deutschen Behörden gestellt . Als
Grund . dafür geben sie an , daß sie nicht daran dächten , ihr
Leben für die Tschecho - Slowakei in die Schanze zu schlagen ,denn eines Tages werde es doch eine freie Slowakei geben ,für die es sich allein zn kämpfen lohne . Sie leien außer¬
ordentlich schlecht behandelt und von den tschechischen Vorge¬
setzten als unsichere Kantonisten bezeichnet worden . Sie
geben an , daß bei ihrem Truppenteil auch Sudeten -
deutsche diente » , die man am Mittwoch entwaffnet
uud ' u » - r - cken gesperrt habe . Über ihr weiteres
Los fei vorläufig nichts bekannt . Jm Militärgefäna -
« » - »n Preßburg befänden sich schon über 20 0 sudeten -

zuletzl diese wertvollen - Tal «
laß zu den verschiedenen Sa !

Bekanntlich waren die eil
Provinzen der Türkei , die I
den Orient repräsentierte . Wei
länder geographisch und po -l
rechnen , so hat such doch feit
aus Griechenland und Dulgl
gemeinsame Bezeichnung „ £ ■

Für die deutsche Zigarütenf
tabak von Bedeutung ; die ;
praktisch keine Rolle . So geläv !
Havanna , Virginia für bei
mögen — der Name „ Orient !
ÄBIong und Ruhm . Für jeden ,
ist er ein lockender Begriff !

Vielfach erwähnt man in

Beendigung der Feldarbeit und nach dem natürlichen
Fne " des Tabaks beginnt der Tabakbauer seine Ernte
fgrooen zu sortieren . Damit ist die Arbeit des Tabak -

Aus „ Deutsch - Großbetriebe " Band 11 : Di -
aigarettemnbuftrie , Canbe © . m . b . H ., Bresben - 21.
3 - 3 - Anib . S erlog Uberste . Poß , Leqgig C1

Koppel zu Tode geprügelt .

nach alle SDP .- Angehörigen , die ihnen besonders verhaßt
sind und auf der berüchtigten „ schwarzen L i st e"

stehen .
Die Festgenommenen werben im Wachraum verhört und sämt¬
lich unmenschlich geschlagen und mit Fußtritten

a " 1 e r t . Danach wurden die Sudetendeutschen von diesem
Mob in Uniform ins Landesinnere verschleppt oder den
Standgerichen überliefert .

Diese neue planmäßig durchgeführte Maßnahme hat dazu
geführt , daß nach den ersten Verhaftungen auch die Flucht
folcher Sudetendeutschen einsetzte , die keine Einziehung zumMilitär , wohl aber die Verfolgungen der Kommunisten aus
rem politischen Gründen zu fürchten haben . Auch Anae -
horige von Flüchtlingen , die sich für die SDP . eingesetzt
hatten , sind als Eeiseln fe ft genommen und zum Teil
schon landeinwärts abgeschoben worden .

Im übrigen spielt sich diese kommunistische Soldateska der
Bevölkerung gegenüber als Machthaber in undenklicher
Alse auf . Die Terroristen machen die Straßen ständig mit
Schießereien unsicher , halten nach Gutdünken Haussuchungenab und beschlagnahmen nach Herzenslust . Daß Frauen
und Mädchen von den bewaffneten Horden in der ge -
mei . nsten Weise beschimpft werden , wird immer
häufiger berichtet .

klagenswerte Opfer an Leben und Tod deutfcher Menschen
verursachte . Besonders bezeichnend und von den ausländischen
Journalisten auch besonders wachtet waren die dramatischen
Schilderungen eines Ortsführer der SDP . aus einem nahen
Grenzort , wo vor allem der schon sattsam bekannte Gendarm
Bar tos ch eine furchtbare Gewaltherrschaft ausübte . Allein
m diesem kleinen Ort wurden insgesamt fünf SDP -
Manner erschossen und vier erheblich verletzt . Von
den Verletzten starben zwei einige Stunden später .

Aus dem Bericht eines Einwohners aus Eosfengrün war
Menfalks die Schilderung über das blutrünstige Vorgehen der
Polizei und Kommunisten gegen diesen unbewaffneten Sude¬
tendeutschen bemerkenswert . Nach diesem Bericht hat ein bor =
ttger Gendarm und seine Frau ( ! ) vom Fenster des ersten
Stockwerks der Polizeiwache aus auf die auf der Straße ver¬
sammelten Sudetendeutschen geschossen . Von dem ichieß -
wutigen Polizisten war vorher die Äußerung bekannt ge¬worden , er habe von der Regierung den Befehl erhalten , zu
schiegen , solange er könne . Nachdem es in Eosfengrün gelungen
war , die tschechische Gendarmerie in das Innere der Polizei¬
wache zuruckzudrängen und einzuschließen , damit sie kein wei¬
teres Unheil anrichten könne , erschien a ” <- hier Militär und
Kommunisten auf Lastkraftwagen , ausgerüstet mit Hand¬
granaten sowie Panzerwagen , die wildschießend durch die in¬
zwischen leeren Straßen fuhren .

311 Zigaretten oer - südlichen Sonne reift die Tabakstaude , bis im Spätsommer- -- " die Ernk beginnt , bei der der Tabakbauer die einzelnen

^Blatter sorgfalttg von der Staude löst .
» Auch beim Tabak gibt es eine Früh - und Spätlese
Uillerdings aus anderen Gründen wie im Weinbau . Nicht
He .

Tabakblatter werden zur gleichen Zeit geerntet ; man
pflum vielmehr die Stauden in Zeiträumen von etwa
10 Tagen allmählich von unten nach oben durch . Aroma
und Nlkotingehalt der einzelnen Blätter sind verschieden . Die
oben befindlichen kleinen und zarten Blätter haben andere
Eigenschafien als die größeren und gröberen , die dem Boden
am nächsten stehen . Wie beim Teestrauch »arten

Wt M IT . * - <« « ' gen
> MM . . . — vmuuu jum größten

l - panoen von Kleinbauern liegt , Hilst die ganze
Familie bei der Arbett . .Es gibt im Orient sehr große
Debicke, m denen die Bevölkerung ausschließlich vom
» abakbau lebt , an dem sich jeder — vom Großvater bis
■ n Enkel — beteiligt .
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Wiesbadener Nachrichten .

Sie lernten die Strahen des Führers kennen .

Englische Straßenbauer zu Gast .

Seit einigen Tagen weilen 80 Ingenieure und Straßen¬
bauer aus England in Deutschland , um die gewaltigen Bau¬

werke der Rcichsautobahnen zu besichtigen . Sie wohnten

auch der Münchener Straßenbautagung bei und trafen am

Freitag , gegen 21 Uhr , von Heidelberg kommend , zu kurzem

Aufenthalt in unserer Stadt ein . Im Auftrage des Ober¬

bürgermeisters hieß Stadtbaurat Spieser die Gäste im

Kurhaus auf das herzlichste willkommen . Er knüpfte an den

Besuch der German Roads Delegation vor Jahres¬

frist in unserer Stadt an . Bei der Kürze der Zeit biete sich
leider für die Gäste keine Gelegenheit , viel von Wiesbaden

zu sehen . Das Studium interessanter Wiesbadener Straßen
könne wohl auch von den Gästen entbehrt werden , nachdem
von ihnen das so ungemein Große in Gestalt der Reichsauto¬

bahnen besichtigt worden sei . Dieses vom Führer befoblene
Werk des Nationalsozialismus habe unter der Leitung des

Generalinspektors für das deutsche Straßenwesen , Dr . Todt ,
Riesenfortschritte gemacht . Es sei ein Werk , das nicht nut

vorausschauend der Motorisierung des Verkehrs großzügig

Rechnung trägt , sondern auch viel dazu beigetragen hat , eine

Riesenarbeitslosigkeit und deshalb eine Riesennot in einen

empfindlichen Arbeitermangel zu verwandeln und aus einem

unzufriedenen Volke ein zufriedenes zu machen . Zum Schluß

seiner Begrüßungsrede sprach Stadtbaurat Spiese r den

Wunsch und die Hoffnung aus , daß auch die wenigen Wies¬

badener Stunden den Gästen Gelegenheit geben werden , zu
erkennen , daß man bei uns mit dem gingen germanischen
Brudervolk gerne dauernd in Frieden leben möchte . Die

Sympathie für das englische Volk sei noch verstärkt worden

durch den impulsiv gefaßten und ohne Zögern ausgesuhrten

Entschluß des englischen Ministerpräsidenten , unseren Führer

zu besuchen , um mit ihm gemeinsam einen guten Weg aus

einer schlechten Lage zu finden .
Die Worte der Begrüßung , die von Dr . Frhr . v . Ende

ins englische übersetzt wurden , fanden bei den Gästen lebhafte

Zustimmung . Ihr Sprecher , der frühere Bürgermeister von

Birmingham , Lancaster , dankte für den fteunbluben

Empfang in Wiesbaden . Für alle Teilnehmer bedeute die

Reise durch Deutschland ein schönes Erlebnis . Sie hätten viel

Vorbildliches gesehen , von dem sie gelernt hätten . Sei es

vor rund einem Jahrzehnt der Siedlungsbau ĝewesen , den

er mit seinen Kameraden in Deutschland studiert hätte , so

heute die Straßen des Führers . Mr . Lancaster unterstrich

ebenfalls die Bedeutung des Besuches Chamberlains beim

Führer .

Mr . Lancaster dankt für den Empfang .

( Photo Espert , K .)

Am Samstagvormittag haben die englischen Gäste von

Biebrich aus mit dem Schiff die Weiterreise nach Köln an¬

getreten . v -

Denken ist Glückssache !

Jeder kennt die Leute , die immer schon alles ganz
genau im voraus wisien . Man kann sich mit ihnen über
alle möglichen Dinge unterhalten — sie sind immer im
Bilde und wissen schon , wie alles kommt . Wenn irgend
etwas geschieht , so sagen sie triumphierend : „ Ich habe es

gleich gewußt !" oder „ Habe ich das nicht schon vorige Woche
gesagt ? " Die andern können sich nicht mehr so recht daran
erinnern , ob er es wirklich schon vorige Woche gesagt hat
oder ob er es gleich wußte — immerhin , die Sache ist so , und

unser Freund , der weitsichtige , vorausschauende , kommt sich
als Sieger vor .

Natürlich klappt es mit dem Vorherwissen , Vorhersagen
nicht immer . Manchmal kommt es anders , und die

triumphierende Behauptung „ Ich habe es vorhergesagt !"
ist

nicht am Platze . In solchen Fällen pflegen sich die Über¬

klugen ein bißchen zurückzuhalten — mit Ausnahme einiger

ganz unverfrorener Fälle , wo auch dann noch gesagt wird ,
man hätte es gleich gewußt ! „

Bei großen Weltereignissen , bei politischen Geschehnissen ,
die die ganze Welt bewegen , ist es manchmal nicht anders .

Auch hier gibt es natürlich eine Menge Leute , die sich schon
immer denken können , wie alles zusammenhängt und wie

alles kommt . Sie haben ihre Beziehungen , ihre „ Quellen "
,

aus denen natürlich diese unumstößlichen Weisheiten

stammen . Zum Beispiel ist ja die Freundin von der Haus¬

gehilfin einer Bekannten der Untermieterin ihrer
Schwägerin als Reinemachefrau „ bei einem ganz Großen
angestellt

"
. Kein Wunder , wenn aus solcher Quelle inter¬

essante Nachrichten und manch maßgebliches Urteil in Umlauf
gesetzt wird . . .

Im vsutscstsn Theater Wiesbaden ;

„ Die hellblauen Schwestern .
"

Operette von Eduard Künnecke .

Der beliebte Komponist nennt diese Operette eine
„ romantische "

. Mit einem gewisien Recht , weil der leider
ziemlich konfuse Text die Handlung in die Zeit des Sieben -
lährigen Krieges und hinter die Mauern eines Frauen¬
klosters verlegt . Mit mehr Recht , weil es Künnecke ge¬
lungen ist , in Ensemblesätzen und vor allem in wohlklingen¬
den Chören eine weiche , träumerische Stimmung zu schaffen .
In seinem Herzen lebt wohl die Sehnsucht nach einem groben ,
ernsten Opernwerk . Aber was er uns bisher auf diesem Ge¬
biete bol , wie z. B . die auch in Wiesbaden aufgeführte
„ Nadia "

, war nicht durchweg erfreulich . Künnecke ist und
bleibt Schlagerkomponist . weiß allerdings aus dieser Gattung
das Beste berauszuholen . Seine Melodien sind süß . ohne
süßlich zu werden , und sein Humor kippt nur selten ins
Vulgäre um . Die „ hellblauen Schwestern sind bezeichnend
für fein Schwanken zwischen Over und Operette . Einige
hübsche Walzermelodien , ein paar sinnige Duette und vor
allem die schmisiigen , in einem vorwärtstreibenden Tempo
geschriebenen Schlager wie „ So dumm wie sie aussiebt " ukw .
enlschädigen für den Leerlauf mancher seriösen Stellen . Die
Svielleitung von Max Schwarze brachte , soweit es mög¬
lich war . Temvo in die manchmal etwas schleppende Ange¬
legenheit . und Richard Tanner als Dirigent wußte über
gewiße dünne Stellen der Jnstrumentterung geschickt Hinweg¬
zugletten . Marga Mayer batte das Fräulein von Hohen¬
egg zu verkörpern , das in den Verdacht gerat , eine Spionin
zu sein , ins Nonnenkloster flüchtet und von dem Rittmeister
von Nostitz entführt wird . Aus der Rolle laßt sich nur ge¬
sanglich etwas berausichlagen . und Marga Mayer batte
glücklicherweise Gelegenheit , besonders in dem schonen Duett
des zweiten Aktes durch ihre vollendete Gesangskultur zu er¬
freuen . Ihr Partner Otto Scheid ! als Rittmeister von
Nostitz trat sehr flott auf und bot als Sanger tn der Weich¬
heit und Rundung des Vortrags seine bisher vielleicht beste
Leistung . Fred Raul blieb als Leutnant Collenbach trotz
vorzüglicher musikalischer Gestaltung etwas matt , was aber

Denken ist bekanntlich Glückssache . Und man sollte es

immer nut mit Voisicht betreiben , wenn man von einer

Sache nichts versteht oder doch zum mindesten nur einen

sehr beschränkten Einblick darein hat, „ Jeder weiß .auch , was

Nachrichten , Behauptungen , Gerüchte , die von Mund zu
Mund weitererzahlt werden , unter Umständen für Unheil

anrichten können . Im Grunde genommen ist es ja immer

eine kleine aufrichtige Freude , wenn man den Leuten „ die

alles vorher wisien
"

, nach weifen kann , daß sie wieder ein¬

mal falsch gedacht haben . Und man sollte sich auch die

Gelegenheit nicht entgehen lasien , diese überaus Weisen bei

solcher Gelegenheit ein bißchen auszulachen — aber man

sollte sich dabei doch wieder und immer wieder saßen , wie

herzlich wenig man darauf geben kann , wenn diese All -

zuklugen uns immer schon im voraus klipp und klar beweisen

wollen , wie alles kommt . ,
Erstens kommt es anders , zweitens als man denkt , sagt

ein altes Sprichwort . Und das hat noch immer recht

behalten ! ~ B-

Helft Unfälle verhüten !

In die Maschine gezogen .
Immer wieder häufen sich noch Unfälle an Drehbänken .

So kam ein Schlosser , als er einen Bolzen an der Drehbank
drehte , beim Messen mit der Brusttasche seines Schlosser -

anzugs dem Mitnehmerbolzen zu nahe und wurde tn die
Maschine gezogen . Die Folgen waren schwere Zerfleischung
der linken Schulterpartte , Gefäßzerreißung , Knochenbruche
und Muskelaufreißung .
Verbot nicht beachtet !

Einem Arbeiter wurde beim Abwischen einer Baumwoll -

reinigungsmaschine während des Gangs durch den entsteben -

nicht ihm , sondern der blasien Figur des konventionellen
Leutnants zuzuschreiben ist . Höchst amüsant war dagegen ,
wie schon bei ihrem ersten Auftreten . Charlotte Swutze .
Sie spielte die Magd Kathi als einen , richtigen Sauern »

trampel , ihre Dorfnatur durch ein gewaltiges Geklapper der

Holzschuhe unterstreichend . Heinrich Schorn batte die

sonderbare Rolle des Pichlerbannes zu verkörpern , der als
Laienbruder — so ein Bart ! — auftreten muß . Durch

Streichung einiger Geschmacklosigkeiten konnte der treffliwe
Komiker nut gewinnen . Erna Maria Müller trat leider

mit ihrer gesanglich erfreulichen Felicitas wenig hervor .

Recht lustig waren der Kürassier Prohaska ( Heinrich Wey¬

rauch ) und der in Hängen . Erschießen und Hinrichten

schwelgende „ Auditeur " ( Guido Lehrmann ) . Das voll¬

besetzte Haus amüsierte sich .
Dr . Wolfram W a l d s ch m i d t .

* Austausch -Gastspiele Berlin — Stockholm . Für das neue

Spieljahr wird ein Austausch - Gastspiel zwischen dem von

Heinz Hilpert geleiteten Berliner Deutschen Theater und dem

Stockholmer Dramatischen Theater , das unter der fleihing oon

Pauline Brunius steht , vorbereitet . Das Stockholmer EnseiWle

wird im Deutschen Theater voraussichtlich Shakespeares „ Wie

es Euch gefällt
" und Strindbergs Drama „ Gustaf III . zur

Aufführung bringen . Die Berliner Künstler spielen in Stock¬

holm wahrscheinlich Gerhart Hauptmanns „ Dorothea Anger -

mann “ und „ Der Weber von Bagdad
" von Hjalmar Bergman .

An dem Stockholmer Gastspiel des Deutschen Theaters werden

u . a . Paula Wessely und Attila Hörbiger teilnehmen .

* Generalmusikdirektor Erich Böhlke in Magdeburg
wurde eingeladen , das Festkonzert zum 130jähttgen Bestien
des Musikinstituts in Koblenz , des ältesten rheinischen

Chores , zu dirigieren . Erich Böhlke kam seinerzeit als

Theater -Kapellmeister von Koblenz an die Oper in Wies¬

baden , wo er mehrere Iahte verdienstvoll wirkte .

Ausschneiden ! Aufbewahren !

Dachboden schon ausreichend entrümpelt ?

Die Entrümpelung des Dachbodens ist gesetzlich vor -

geschrieben . Überzeuge dich davon , daß sie ausreichend

durchgesührt worden ist . Nicht nur altes Gerümpel ist ju

entfernen , auch entbehrliche Gebrauchsgegenstände und über -

flüsiige Vorräte dürfen nicht auf dem Dachboden aufbe¬

wahrt werden . Dies gilt sowohl für die Dachbodenräume

von Haushaltungen als auch von Betrieben .

In einem leeren Dachgeschoß breitet sich ein Brand so

langsam aus , daß er noch im Entstehen unterdrückt werden

kann . Rohstoffe und Eebrauchsgegenstände , die bei der Ent¬

rümpelung entfernt werden , sollen dem Vierjahres -

plan oder bedürftigen Volksgenossen zugute

kommen .

Citrovin -Fabrikanitili . Frankfurt

den Luftzug der Lappen und mit diesem die rechte Hand in
die Siebtrommel gezogen . Die Hand wurde ihm schwer ver¬
stümmelt . Der Verletzte hat trotz des ihm bekannten Verbots
während des Ganges der Maschine geputzt , obwohl eine Not¬
wendigkeit dazu nicht vorlag . Viele schwere Maschrnenunfälle
sind alljährlich lediglich die Folge derartig leichtfertiger
Handlungsweise .

Den Kopf eingeklemmt .
Bei der Bedienung eines Warenaufzugs sah ein Arbeiter

durch ein kleines Fenster in den Fahrschacht . Dabei berührte
er unbeabsichtigt den Einschalter und setzte den Fahrkorb in

Bewegung . Der Fahrkorb klemmte den Kopf fest ein und
verursachte dadurch bei dem Betreffenden einen erheblichen
Gesundheitsschaden . Nach der Aufzugsverordnung sind Licht -

öfsnungen in Fahrschachtwänden durch Fenster aus Draht¬
glas Io zu verschließen , daß sie nicht geöffnet werden können .

Sturz vom Fabrikdach .
Ein Lehrmädchen unternahm gemeinschaftlich mit einigen

Lehrlingen einen Ausflug auf das Fabrikdach , um von dort
in das Maschinenbaus zu sehen . Da sie sehr unvorsichtig war
und blindlings darauflos lief , bemerkte sie eine Oberlicht¬
scheibe nicht , die sehr verschmutzt war und dadurch ähnlich
wie die Dachpappe aussah . Sie brach durch das Oberlicht
durch und fiel in den darunter befindlichen Raum . Die

Folgen waren eine schwere Rückgratverstauchung , verbunden
mit Wirbeldesormierung .

Tödlich überfahren .
Eine Arbeiterin fuhr auf dem Wege zur Arbeitsstätte

neben einer anderen Radfahrerin . Ms beide von einem
Müllabfuhrauto mit zwei Anhängern überholt wurden ,
wurde sie unsicher und versuchte , sich am ersten Anhänger
festzuhalten . Dabei verlor sie das Gleichgewichts fiel vom
Rade und wurde vom zweiten Anhänger tödlich überfahren .

♦

Alle diese Fälle zeigen , daß meist nur Leichtsinn die
Ursache schwerer Unfälle ist und daß . wenn jeder Volksgenosse
den Vorschriften Beachtung schenkt , manches Menschenleben
vor Tod oder Verstümmelung bewahrt werden kann .

UHREN 4R \ Kirchgasse 25
SCHMUCK V r̂ouckmann Ruf 23765 .

Zunächst überwiegend heiter und wärmer

später vorübergehend unbeständiger .

Nach dem sehr kühlen und unbeständigen Wetter der

vorausgegangenen drei Wochen ist im Laufe der letzten acht
Tage eine wesentliche Besserung eingetreten , doch war die
damit verbundene Wiedererwärmung zunächst nur von
kurzer Dauer . Die Temperaturen erreichten am Dienstag
und Mittwoch mit nahezu 25 Grad sommerliche Höhe , infolge
eines Kaltlufteinbruches gingen sie aber am Donnerstag
trotz kräftiger Sonnenstrahlung schon tagsüber beträchtlich
zurück , um in den Nächten zum Freitag und Samstag auf
den durchschnittlich niedrigsten Septemberstand herabzusinken .

Die Wetterlage stand die ganze Woche unter dem Ein¬
fluß hohen Luftdruckes , der zwar fortschreitende Aufheiterung ,
bei der Lage seines Schwerpunktes im Westen aber noch

Eine Leistung höchsten Grades

IKON

Kameras

von Foto «

Grosse Burgstrosse
gegenüber der Kurpost

kein beständig warmes Wetter bedingen konnte . Als daher
Nordeuropa auf der Rückseite eines nach Nordosten ab¬

ziehenden Wirbels Mitte der Woche von arktischen Kalt¬

luftmassen überflutet wurde , drangen diese am Donnerstag

auch in unser Gebiet ein und verursachten hier einen

Temperatursturz von 8 bis 10 Grad . Dabei kam es im Lahn¬
gebiet bereits vereinzelt zu leichten Nachtfrösten , während
das Gebiet südlich des Taunus noch weist davon verschont
blieb ; doch sank auch hier tn der Mainebene die Temperatur
bis auf 1 Grad herab .

Der Zustrom kalter Luft hat nun seit Freitag auf dem

Festland zur Ausbildung eines selbständigen Hochdruck'

gebietes gefühtt , in dessen Bereich das schöne Herbstwetter
am Wochenende andauern wird . Ein bei England erschienener
Tiefdruckwirbel bringt voraussichtlich zunächst Erwarmung ,
die voraussichtlich am Sonntag oder Montag ihren Höhe¬
punkt erreicht und der dann im Laufe der ersten Wochen -

» beim Durchzug einer Störung wieder kühleres und

ergehend auch unbeständigeres Wetter folgen dürste .

— Bestandene Prüfung . Herr Kutt Aloys Schneider
hat die Gesellenprüfung als Augenopttker im Praktischen und

Theoretischen mit „ Sehr gut
“ bestanden .

— Ihre silberne Hochzeit begehen am Sonntag die Ehe «

leute Jean Sattler , Saalgasse 24/28 .



Samstag/Sonntag , 17 . /18 . September 1938 . Wiesbadener TagblaK Rr . 218 . Sekte 7 .

_ Starker Nebel . In den letzten Tagen machte sich in den
frühen Morgenstunden ein stark auftretender Nebel im
Rheintal bemerkbar . Der Nebel war verschiedentlich so dick ,
batz die Schiffe auf der Stelle vor Anker gehen mußten .

Wiesbaden - Schierstem .

Grummet eingebracht . Das günstige Wetter ließ die
F Zweite Erasernte , das Grummet , schnell dürr werden . Die

gesamte Ernte konnte in wenigen Tagen unter Dach gebracht1 werden .

. Schiffe mit Holz . Es herrschte am Hafen wieder einmal
« ne rege Verladetätigkeit . Mehrere Schiffe wurden beladen .
Am vorderen Hafen sind dadurch die Lagerplätze stark
gelichtet . Vielfach wird jetzt auch das Holz zugeschnitten , vor
allem Buchen - und Eichenstämme werden zu Brettern ver¬
arbeitet .

Spätkartoffeln vorzüglich . Die Spätkartoffelernte ist in
mesem Jahre besonders gut , und läßt die schlechte Frühernte
vergessen . Die Knollen find voll und dick ausgewachsen , und
vor allem gesund .

Drachen steigen . Jetzt ist unsere Jugend wieder eifrig
«amit beschäftigt , Drachen zu bauen , um in ihrer Freizeit
« esem schönen Brauch huldigen zu können . Die wunder¬
samsten Gebilde entstehen in der Phantasie , grimmige
Gesichter , Sonnen usw . werden verfertigt . Dann geht es hin¬
aus in di « Wiesen am Rhein , um das selbstgeschaffene Kunst -
Werk in die Lüfte steigen zu lassen . Oft find große Drachen

— Die Faulbrunneuplatzaulage konnte jetzt dem öffent¬
lichen Verkehr übergeben werden . Damit ist eine neue Grün -

ee bzw . Schmuckanlage innerhalb des engeren Stadt -
:ts geschaffen worden , die zur Verschönerung der Schwal -

bacher - und Bleichstraße wesentlich beiträgt . Während die
Seite nach den Häusern der Schwalbacher Straße mit steben
Bänken ausgestattet worden ist , hat man längs der Mauer
des ersten Bleichstraßenhauses eine breite Blumenrabatte
angelegt . Hier blühen in üppiger Fülle und großer Farben¬
freudigkeit gelbe zartblättrige Chrysanthemen , goldfarbige
Ordensblumen mit lila Astern . Im Hintergrund der Anlage ,
dort , wo die umgrenzenden Mauern eine Ecke bilden , wurde
ein überdachter Milchausschank errichtet , dessen Fertigstellung

•i ebenfalls bald erfolgen wird .

I — Die Blumenschall im Nassauischen Laudesmuseum ist
diese Woche wieder erneut in prachtvoller Farbenfülle als
Zeichen des eingetretenen Herbstes aufgestellt worden . Neben
verschiedenen Sommerastern , Zinnen , Eartendahlien ver¬
dienen besondere Erwähnung die japanische Anemone ( zart¬
rosa ) , das violette Derufskraut , die blaue Bergflockenblume ,
die violette Herzlilie mit ihren schönen Rispen , die blaue
Wegerichnelke , die Aster „ Hermann Löns "

, die rote Kokarden¬
blume , der rote Bartfaden , Wolfsmilch , das gelbe Fünffinger¬
kraut , die zarte Schmuckdahlie ( weiß und rosa ) , die orange¬
farbige Sammetblume , große Margueriten , weißes Sperr¬
kraut . Die japanische weiß - zarte Funkie , roter und gelber
Fuchsschwanz mögen noch allein genannt werden .

— Das Deutsche Rote Kreuz führt vom 17 . September
Ij bis 1 . Oktober eine große Werbeaktion durch . Es gilt wieder

einmal den Blick aller Volksgenossen auf diese segensreiche
Einrichtung zu lenken , die sich ihrer Aufgaben nur entledigen
kann , wenn sie der Mithilfe vieler gewiß sein darf . Die
Kreisstelle Wiesbaden des Deutschen Roten Kreuzes beab¬
sichtigt in der kommenden Woche mit ihren Helfern und
Helferinnen an die Öffentlichkeit zu treten . Am Montag ,
19 . September , findet auf dem Dernschen Gelände , zwischen

. 20 .30 und 21 .30 Uhr , eine größere Schauübung statt , die die

, Einsatzbereitschaft der Wiesbadener Formationen aufzeigen
wird ; am Sonntag . 25 . September , zwischen 11 und 13 Uhr ,
werden an verschiedenen Verkehrsbrennpunkten in der Stadt
erste Hilfe bei Verkehrsunfällen demonstriert ; am Mittwoch ,
28 . September , wird Oberstführer Schröder , Darmstadt ,
rn einem Vortrag , der in der Aula der Oberschule für
Mädchen am Boseplatz stattfindet , über die Bedeutung des
Deutschen Roten Kreuzes sprechen . Die Wiesbadener
Bevölkerung wird aufgefordert , den Übungen der ein¬
heimischen Bereitschaften beizuwohnen , um sich von dem hohen

. Grad ihrer Ausbildung zu überzeugen .

— Die Morgenfeier im Kurhaus am Sonntag im
Rahmen von „ Wiesbadens Herbstwochen

" wird von der
Kreisleitung der NSDAP , durchgeführt . „ Das Lied der

; Getreue n "
, das Motto der Feierstunde , gemahnt an die'

schwerste Zeit unserer Ostmark . Oberspielleiter Dr . Sebrecht
t hat die einleitenden und verbindenden Worte zu den
E Dichtungen geschrieben , die von den Mitgliedern des Deut -'

scheu Theaters Blaeß , Leonhard , Saager und
E Wiedermann gesprochen werden . In der Feierstunde
[ wirken ferner mit : das Städtische Kurorchester , der Chor

M , der Stadt Wiesbaden und der Wiesbadener Männergesang -
f verein , sämtlich unter Leitung von Musikdirektor Vogt ,
[ R . C . v . Eorissen und H . Bremdel an der Orgel .

— llnglücksfälle auf der Straße . Ecke Hindenburgallee
H und Martinstalec Straße prallte eine junge Radlerin gegen

ein Auto . Das Mädchen stürzte kopfüber zu Boden und erlitt
v einen Schlüsselbeinbruch , Kopfverletzungen und eine Eehirn -

H erschütterung . Die Verunglückte wurde in bewußtlosem Zu -
F fiand ins Paulinenstist gebracht . — Auf Steinstufen kam ein

[ chahriger Knabe beim Spiel mit anderen Kindern zu Fall
fc und zog sich blutende Knie - und Handverletzungen zu . Das
r Kind wurde zu einem Arzt gebracht .

— Seinen 85 . Geburtstag begeht am Sonntag , 18 . Sept .,
der Seniorchef des Cafes Lehmann , Wilhelmstraße , Konditor -

v meister E . A . Lehmann . Er gilt in Berufskreisen als
r anerkannter Fachmann auf dem Gebiete der feinen Kondi -
r torei und der Schokoladenfabrikation und trotz seines hohen
fe ' Alters steht er auch heute noch mit Rat und Tat im Eeschäfts -
k? betrieb .

■ „
— Hohes Alter . Herr Richard Brändlin , Park -

W siraße 12 , wird am 18 . September 92 Jahre alt . Er ist
| Arbertsinvalide , aber noch sehr rüstia und geistig so frisch ,

■ M er noch täglich die Konzerte im Kurhaus besuchen kann ,
i Augerdem nimmt

_ ei an den Ereignissen des Tages regen
I Anteil . Herr Brändlin ist in Jstin ( Baden ) geboren , hat
| dann in Basel das Schuhmacherhandwerk erlernt , kam auf
I der Wanderung durch Deutschland nach Hamburg , wo er
£ einige Jahre blieb . 1871 war er in Mülhausen im Elsaß

t ansässig , von 1921 bis 1932 war er in Wiesbaden , dann
, wieder im Elsaß , seit September 1936 ist er wieder in

Wiesbaden . — Am Sonntag feiert Frau Karoline
Schlosser , Nettelbeckstraße 22 , ihren 80 . Geburtstag .

— Wiesbadener Viehhofmarktbericht vom 16 . September .
Austrieb : 1 Bulle , 4 Kühe , 2 Färsen , 12 Kälber , 47 Schweine .
Marktverkauf : Zugeteilt . Für 50 kg Lebendgewicht in RM . :

: Bullen : a ) 43 . Kühe : a ) 42 — 43 , c ) 33 , d ) 25 . Färsen : a ) 44 .
Kälber : b ) 59 , c ) 50 . Schweine : a ) 59 , b ) 1 . 58 , b ) 2 . 57 ,

Wiesbaden - Di

iMsseutsche MdeltsfrontOM
<

$
*

3 ^ NS .- 6emeinschaft „ Kraft durch Freude “ ^ y;i

DAF. Kreis Wiesbaden , Lulsenstr . 41, Fernspr, -Sammel - Nr. 596 41
Sprechstunden des Kreisobmanns : Dienstag » u. Freitag « v. 16-18 Uhr

Ortswaltung W . - Südwest .

Am Montag , den 19 . Sevt . . 20 .30 Uhr : Amtswaltersitzung in
der Gaststätte . .Deutsch - Eck . Ecke Rauentbaler Straße .
Ortswaltung W . - Mitte .
Am Montag , den 19 . . Sevt . . 20 .30 . Uhr : Sitzung der Zellen -
und Blodobmanner in der Gaststätte . .Holl '

s Bierstuben "
( Saal ) . Barenstraße .
Drtswaltung W . - Waldstraße .

Anr . Montag . ben l9 . Sevtz 1938 :. Amtswaltersitzung in der
Gaststätte „ Siet Hasen "

. Waldstrage . Beginn : 20 .30 Uhr .

In der heutigen Ausgabe • Seite 11

Kleinanzeigen - Prcisrälsel
des Wiesbadener Tagblatt !

nur noch als kleine Punkte zu erkennen , ein Zeichen , daß die
„ Konstrukteure " keinen Fehler gemacht haben .

Wiesbaden - Dotzheim .

Fabrikschornstein verschwindet . In der Nähe des Dotz -
heimer Bahnhofes ist jetzt ein interessantes Bild zu beobach¬
ten . Der 47 Meter hohe Schornstein der Öl - und Nährmittel¬
fabrik Fauth wird langsam , Stück für Stück abgetragen . Vor
einigen Tagen wurde mit der Arbeit begonnen und zur Zeit
ist man beim letzten Drittel angelangt , das fast ein Meter
dickes Gemäuer aufweiste . Da sich infolge der bebauten Um¬
gebung keine Möglichkeit einer Sprengung des Schornstein¬
riesen bot , mußte man diese Besestigungsart wählen . Viele
Zuschauer verfolgen von der Straße aus interessiert diese
gewiß nicht alltägliche Arbeit . Das Fabrikgrundstück wird
nun für Zwecke des Reichsarbeitsdienstes in Benutzung
genommen .

Film -Aufführung für die Schule . Für die ältesten Schul -

Sänge gelangte in den Römer -Lichtspielen der Film
irnehmen Michael

"
zur Aufführung .

Wissba den - Frausnstsm .

Ältester Einwohner verstorben . Im Alter von 85 Jahren
ist der älteste Einwohner des Stadtteils , Karl Klepper I . ,
Obergasse 19 , verstorben .

Wiesbaden - Sonnenberg .

Die Wirtschaftsgruppe GaftstStteugewerbe hielt int
„ Nassauer Hof " eine Versammlung ab , die von dem Orts¬
stellenleiter Ketterer geleitet wurde . Der Geschäftsführer
Dr . Cramer referierte über wichtige , das Eaststättengewerbe
betreffende Fragen , wie u . a . die neuen Vorschriften des
Maß - und Gewichtgesetzes , die eine Neueichung der Schank¬
gefäße für Bier ; ur Folge haben , ferner die Beschaffung von
Kellerobst und die Anmeldungen von Mufikveranstaltungen
bei der Vergnügungssteuerstelle .

Bereinsleben . Der Männergesangverein „ Gemüthlich -
keit "

hielt im Gasthaus „ Zum Philippstal ' "
seine Halb -

jahrresversammlung ab , in der die Winterarbeiten des
Vereins besprochen , sowie die nächsten Veranstaltungen fest¬
gelegt wurden .

Wiesbaden - Hessisch .

Die 5vjährigen von Sonnenberg veranstalteten am
Sonntag eine gemeinsame Geburtstagsfeier im Gasthaus
Kilian , die einen sehr gemütlichen Verlauf nahm .

Wiesbadener Lichtspiele .

* Walhalla - Theater . Der französische Film „ Ehren¬
legion " ( „ Die Frau des Kameraden " ) gestaltet eine
packende Episode zwischen zwei Kolonialoffizieren , bereit
Freundschaft die Wüste mit ihrem ewigen Kampf erprobt hat ,
die in der Heimat tragisches Mißverständnis zu Feinden zu
machen droht . Das Spiel beginnt im Saal des Kriegsgerichts
zu Algier : Der Leutnant Vallin , ein tapferer Soldat , mit dem
Kreuz der (Sjrenlegion ausgezeichnet , kommt vom Urlaub mit
einer Schußwunde in der rechten Hand . Seine Angabe , sich
beim Reinigen [eines Revolvers verletzt zu haben , widerlegt
der ärztliche Befund , und da er hartnäckig jede weitere Aus¬
sage verweigert , gerät er in den Verdacht absichtlicher Selbst¬
verstümmelung . Auch unter der Wucht der Anklage schweigt
er , nimmt lieber Strafe und Degradation aus sich , als daß er
die Frau bloßstellt , zu der ihn stille Neigung hinzog , oder die
Kameradschaft preisgibt , die ihm das Höchste auf der Welt
bedeutet . Erft viel ipöter erfährt sein Anwalt , als schon der
Wüstenwind über ein namenloses Grab weht , die wirklichen
Zusammenhänge . Und derart rollen sich auch rückschauend vor
dem Betrachter die Bilder eines schicksalvollen Geschehens auf .
Als Verfasser des Drehbuchs und Spielleiter zugleich , hat
M . Gleize den Stoff ebenso wirkungsstark wie feinempfin -
dend behandelt . Man spürt den Hauch einer fremdartigen
Welt des Abenteuers , den Zauberbann der Wüste , der Minner
immer wieder anzieht , sie hart macht und in Stunden der Ge¬
fahr unverbrüchliche Freundschaft schmiedet . Aber so kühn auf
ihrem Außenposten im fernen Süden , mit dem alltäglichen
Leben , der Urlaubsruhe in der Heimat , werden die Kämpfer
nicht fertig . Eine Frau wird ihr Schicksal, tragische Ver¬
wirrung folgt ohne Schuld . Mitreißend bringt der Film
Lagerszenen , Kampf und Heldentum in der Wüst « , die be¬
wegten afrikanischen Bilder allein machten ihn sehenswert ;
wieviel Zartheit aber ist dann in der Schilderung einer heim¬
lich aufkeimenden , uneingestandenen Liebe , und rote versteht
der Regisseur menschliche Stimmungen in der Landschaft , selbst
im Raum eines Zimmers spürbar zu machen . Das Werk , her -
gestellt mit Unterstützung des französischen Luftfahrt - und
Kriegsministeriums , wurde mit dem französischen Staatspreis
ausgezeichnet ; es wird auch in der Bearbeitung seinen starken
Eindruck nicht verfehlen , zumal den trefflichen Darstellern , den
bekannten Charles Vanel , den ungemein verinnerlichten
Wei Jacquin , der ergreifend echten Marie Bell , beste
deutsche Sprechstimmen unterlegt sind . Im Vorprogramm
zwei gute Kulturfilme von Kamerun und von den nord -
friesilchen Inseln , in der Wochenschau die machtvollen Bild¬
berichte vom Reichsparteitag Eroßdeutschlands . Auf der
Bühne bewährt sich die erst 10jährige Neapolitanerin Maria
N e g l i a als Eeiaenkünstlerin von musikalischer Beschwingt¬
heit und erstaunlicher Virtuosität . Heinrich Leis .
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— so plastisch und wirklichkeitsnahe ist

die Tonwiedergabe des Telefunkensupers
» Markstein it « . Dieser Telefunkensuper ist

für RM 214,25 (für Allstrom RM 235

seiner hochentwickelten Technik wirklich

ein Markstein in der Geschichte der £

Rundfunktechnik . Sie müßten einmal £

zum nächsten Rundfunkhändler gehen . ;

Das neue Telefunken - Rundfunkgeräte - 5

Programm bringt eine Fülle technischer •

Verbesserungen , neuer Formen und vor =

allem eine Klanggüte , die als beispielhaft :

bezeichnet zu werden verdient . *

Telefunken - Geräte gibt es in über

70 Ländern derSErdteile — sicher ein

überzeugender Beweis dafür , welch

ein Vertrauen die Welt den Telefun¬

ken - Erzeugnissen entgegenbringt .

TELEFUNKEN
?
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bietet zu erstaunlich günstigen Preisen an :

Heinrich Bedif Loreieinng 8 23728

Fink 8t Sohn Frankenstraße 14 229 76

Jacob KeHer SSe1 ? 23824

Karl Ott Schwalbacher Straße 77 23837

Willi . Vogler s ^ erMt - 4 25300

Makulatur zu haben Ta g b I a t t - Ve rl ag

sagen wir auf diesem Wege unseren aufrichtigsten Dank .

Die trauernden Kinder .

Wiesbaden , im September 1938 .

Wiesbaden - Rambach , 17 . Sept . 1938 .

38s Ausschn -idk » ! tu « Drucksache 1 -Pf. 'Porto

Gutschein
3 ..

Pickel
, Mitesser I Crk ^ np H ^ nrlp

uHaufunreinheiten I OCHOne ndnae

Ohne Sonne
sofort braun !

Reinigung von Bettfedern

Aufarbeiten von

Daunen - und Steppdecken

Wiesbaden , den 16 . September 1938 .
Platter Straße 26

In tiefer Trauer :

Margarete Roth
und Angehörige .

Wiesbaden , den 17 . September 1938 .

Die Bestattung hat in der Stille stattgefunden .
Von Kranzspenden und Beileidsbesuchen bittet man abzusehen .

Ein schön gebräuntes Ge -

sicht sieht immer vorteil¬

hafter aus als ein Bleich¬

gesicht .

Verbessern Sie darum

Ihr Aussehen durch die
braune Vitalento - Creme ,
die fofort ohne Sonne
bräunt und eine prächtige ,
dunkelbraune Tönung ber -

vorruft .

Die Tönung ist mit Vita -
lento -Gesichtswasier ab¬

waschbar , sonst jedoch
wetterfest .

Adolf Limbarih ™
eSeb80gen 27265

werden durch Vitalento -
Gesichtswasier meist rasch
beseitigt .GrohporigeLaut ,
die Ihr Gesicht älter er¬
scheinen läßt , wird schon
nach kurzer Zeit fein¬
porig und zart , denn das
Vitalento - Gesichtswasier
zieht die Poren zusam -
men , strafft die Laut und
beseitigt das überflüssige
Fett .

Nähere Aufklärungen ent¬
hält dieDruckschrift „ Desier
aussehen für wenig Geld " ,
die Sie bitte anfordern
wollen .

Die Einäscherung findet statt am
Montag , den 19 . September 1938 , vorm .
10 .15 Uhr auf dem Südfriedhof .

Platter Straße 26 .
Heiarich Wagner . 85

Schiersteiner Straße
Julins KleinkchmiLt , 83

Schulberg 6 .
Hermann Jaenicke , 71

Rüdesheimer Str . 23 .

Für die

trauernden Hinterbliebenen :

Jakob Denz
und Kinder .

Fritz Amling , 47 I ., W -.
Sonnenberg , Zweigstr . 1 -

Heinrich Webnert . 59 3 ..
W . -Schierstein , Stielstr . 5

Otto Obertüsche « , 66 3 . .
W .-Sonnenberg . Eichen¬
waldstraße 64 .

2 Waggons Holz - , Metall¬

und Holz - Kinder - Anstalts -

Betten jeder Art

100 Kinder - und

Wochenendwagen

dazu pass . Weißlackmöbel

Daunen - und Steppdecken

Deckbetten , Kissen

Bettfedern und Daunen

Die Einäscherung findet am Montag , den 19 . Sept . ,
vorm . 11 .15 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Woll - , Kamelhaar - ,

Schlafdecken

Schlaraffia - Matratzen

Kapok - , Woll - , Seegras - ,

Roßhaarmatratzen

In Sterbefällen
•tehen folgende Wiesbadener Bestattungs¬
institute , Grabdenkmalhersteller und Gärtner
su Ihrer Verfügung H Rufen Sie an , Sie wer¬
den rasch und sorgfältig beraten und bedient

Kltkirol - Fabrik , Derlin - Lichterfeltz «

Ich interessiere mich für Ihre neuen Vitalento -Erzengniss «
und bitte Sie , mir Ihre Ämckschrift . Besser aussehen für
wenig Geld - kostenlos und portofrei zuzuseudeu .

Meine genaue Anschrift habe ich auf der Rückseite des
Umschlages für Sie deutlich lesbar mit Tinte augegeb «« -

Danksagung .

Allen , die beim Hinscheiden unserer lieben

Mutter so hilfreich zur Seite standen ,
besonders Herrn Pfarrer Tschäschke für

seine trostreichen Worte am Grabe , ganz
besonders Schwester Luise für ihre liebe¬

volle Pflege und allen , die in so ehrender

Weise Ihrer gedachten , herzlichen Dank .

Grabdenkmäler in all . Ausführ . 27629
und Preislagen . Fritz Jung . Am Nordfriedhof

* v ”

3 . ,
38 .
3m

öterbWe m Wiesbaden .

Wilhelm Fischer , 70 Jahre .
Schesselstraße 1 .

Carl Ritzel , 88 Jabre .
Seerobenstraße 6 .

Barbara Dietz , geb . Kahlen¬
berg . Wwe . . 77 Jabre ,
Romerberg 7 .

Eduard Roth , 78 Jahre ,

Wey ei
’
s Bettfedern - Reinigung

und Neuanfertigung
Inhaber Fr . Herwede , Lahnstraße 18

Tel 28998 . Prlvat - Wohn . : Lahnstr . 10

Für die wohltuenden Beweise herzlicher Anteilnahme

bei dem Heimgang unseres lieben Vaters

Heinrich Biller

Am 12 . Sept . 1938 , nachmittags 4 Uhr wurde unser Gatte , Vater ,
Schwiegervater und Großvater

Jakob Sacken heim
Reichsbahninspektor i. R .

durch einen sanften Tod von seinem schweren Leiden erlöst .

Für die trauernden Hinterbliebenen :

Elisabeth Sackenheim

geb . Breitenbach .

Am 15 . September verschied nach kurzem schwerem

Leiden mein lieber Mann , unser guter Vater , Schwiegervater ,
Großvater und Onkel

Eduard Roth
Bühnenmaschinist !. R.

im Alter von 78 Jahren .

Bei Bedarf denken Sie immer der

guten und sorgfältigen Bedienung der

Färberei Capitain
Chemische Reinigung

Yorckstraße 17 — Telefon 25186

Annahmestellen in allen Stadtteilen

Mein lieber Mann , unser guter treuer
Vater , Schwiegervater , Großvater , Urgroß¬
vater , Onkel und Schwager

Carl Ritzel
Veteran 1870/71

ist heute vormittag im 89 . Lebensjahr
sanft entschlafen .

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Marie Ritzel , geb . Sauer .

Wiesbaden , den 16 . Sept . 1938 .

J
Großer

raven - Vortrag
mit interessanten Lichtbil - erv

„ Schöll werden - schön bleiben .«
'

Brennende Frauenfragen werde « »rörtn ,
u . a . : »Wie läßt sich die Frauenschöndsij
bewahren ? — Wie kann man sie wieder
erlangen ? — Mutterschaft ohne Schade ,
für die Figur . Zur Vorbeugung und Der ,
befferung vorhandener Figurfehler ist y
nie zu spät ! Nicht das Alter ist die wah «
Ursache der Körperzerrüttung . Die älter , f

T nmhprfi Gegründet 1871 Ä1LdiUUCl 11 Schwalbacher Straße 67 O 1
Geheimnis des ewig Jugendlichen ! 36t
Körper ist Ihr Schicksal ! — Jede Fra ,
erhält wertvolle Auftlärung und wird
für ihr ganzes , ferneres Leben belehrst

Veranstalter TlfALVSfA Lch>Itz
Paul Garm « Komm . - Ges-, Reformware » , Dm

Rur für Dame « ! Keine Heilkunde !
Eintritt freit

Begin « : Nachmittags 4 und abends 8 Uhr.
Kommen Sie rechtzeitig , damit Sie einen guten Platz erhalte ».

Montag , 19 . September
Wiesbaden , Wiesbadener Kasino • Gesellschaft .

können auch Hausfrauen und Be -
rufstättge haben , deren Hönde
häufig mit Wasier in Berührung
kommen oder durch andere Arbeiten
rauh , spröde und alt aussehen .

Einige Tropfen Vitalento - Laut -
sahne seine neue , flüssige Haut¬
creme ), glätten rauhe und spröd «
Lände im Nu und machen sie
wieder weich , zart und geschmeidig .

Die Vitalento - Hautfahne fettet
nicht und hinterläßt kein klebri¬
ges Gefühl , weil sie sofort in
die Haut eindringt . Sie ist
daher als Tages - und
Nachtcreme vorzüglich geeignet

Jede Dame , die die neue Vitalento -
Haursahne einmal probiert hat , ist
begeistert , weil Gesicht und Lände
fo schnell weich und zart werden .

Vermeiden Sie es , hätzllche , spröde ,
rote und rauhe Lände zu haben ,
welche dadurch so alt aussehen .
Benutzen Sie die neue Vitalento -
Laulsahne , die sparsam und billig
im Gebrauch ist .

L8 «
ECKE FRIEDRICHSTR .

Annahme von Ehestandsdarlehen von jedem Ort

Grabdenkmäler ! aiiAusf Biidh onceq :
W Ochs . Am Südfriedhof . Whg . WinkelerStr . 17

Kränze , Blumen , Sargdekoration . 22091
selbstverstandl . v Hans Losen , Fnednchstr 46 v *

Verdunkelungsrollo
in starkem Krepp - Papier Q OT
mit eingenähten Leisten UUvl

Dotzh . Str . 103,Werkst . 2 . Hof , T 21278

Hulo - Derlein IDehle
Neue Wagen , Kasko - Haftpflicht vers
Kilometer 10 Pfennig ohne Benzin
NettelbeckStraße 21 . Tel . 271 88 .

Die Feuerbestattung findet Dienstag , den 20 . September ,
vormittags 10 % Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Statt besonderer Anzeige .

Nach kurzem schwerem Leiden entschlief heute sanft
mein innigstgefiebfer Mann , unser treusorgender Vater und
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Georg Schweitzer
Maurermeister und Ziegeleibesitzer .

im 71 . Lebensjahr .

In tiefster Trauer :

Helene Schweitzer , geb . Abler

Marie Emrich , geb . Schweitzer

Dr . C . A . Hartmann u . Frau Helene
geb . Schweitzer

Sofie Schweitzer

und 4 Enkelkinder .

Wiesbaden , Berlin - Siemensstadt , den 16 . September 1938 .
Westendstraße 10
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